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h J nma der gelehrte Recenſent meiner Materialien zur Großenhayner Stadtchronik 1788.
das 17 Capitel von gelehrten Stadtkindern etwas mangelhaft gefunden,
und mir dahero ein vollſtandiger Ehrengedachtniß allhier gebohrner Gelehrten zu liefern,
durch die Aeuſſerung: „Hayn hat manchen braven Mann gezeugt,“ zur Schul.
digkeit gemacht; ſo habe ich das, was mir zu dieſem Behuf aus der altern, mittlern
und neuern Zeit, bey dreymal ganzlich ausgebrannten Rathsarchiven aufzufinden moglich
geweſen, in dieſen Blattern mittheilen wollen.

Billige und einſichtsvolle Gelehrte werden mir zugeben, daß wegen der durch ſo viele
Calamitaten verlohrnen Rachrichten, die Hayniſche Gelehrtengeſchichte beſtandig mangel
haft bleiben muſſe, folglich gegenwartiges hochſt muhſam zuſammengeſuchtes Verzeich
niß zu meiner Abſicht, als einer Schulſchrift, hinlanglich ſey, auch immer die einzige
Grundlage bleiben werde.

Jndeſſen freuet es mich unendlich, daß obige Aeuſſerung eines auswartigen Ge
lehrten: Hayn hat manchen braven Mann gezeugt, ſchon durch dieſe wenigen
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Nachrichten beſtatiget werden, ja, ich ſtatte dem Herrn Recenſenten meinen warm

ſten Dank dafur ab, daß er mich, wenigſtens den großten Theil meiner gelehrten
Landsleute auszuforſchen, und ihre theure Nahmen der Vergeſſenheit zu entreißen, ofe
fentlich aufgefordert hat.

Die Sammlung und Ordnung ſelbſt hat mir eine ruhrende Unterhaltung ver—
ſchaft. Bald begleitete ich im Gedanken einen verdienten Schullehrer, einen wurdi.

gen Geiſtlichen, eine treue Rathsperſon, bald einen rechtſchaffenen Rechtsfreund oder
geſchickten Arzt zum Grabe. Jch befand mich im Geiſte unter dem Leichenzuge, horte
die Todtenglocken wimmern und Sterbelieder ſingen, und Anverwandte und Einwohner

klagen: das war ein redlicher Mann, ſein Tod iſt der ganzen Stadt ein Verluſt!
Dabey konnte ich mich der beſondern Betrachtung nicht enthalten, daß es bey vielen
Gelehrten Jammerſchade ſey, daß große Wiſſenſchaften nicht ſo wie Geld und Haabr
andern zum Nutz hinterlaſſen und ererbt werden konnen. Andere ahnliche Jdeen
ſammelten ſich mehr. Alles lief denn endlich auf den einzigen Satz hinaus: Wir
muſſen alle ſterben, bald oder ſpat; darum laßt uns Gutes thun, als wir denn ioch
Zeit haben! Manner, Leſer von hoherer Denkkraft, mogen dieſe Jdeen noch beſſer bey

ſich ſelbſt ausbilden, ſo werden ſie eine ſolche Unterhaltung, eine ſolche Erholung von
ihren Amtsgeſchaften gewiß nicht bedauern.

Jch habe hiernachſt fur Schuldigkeit erachtet, auch die jetzt Lebenden in dieſem
Verzeichniſſe mit aufzufuhren, theils, weil ſich ſobald keine ſolche Gelegenheit. wieder

ereignen durfte, theils, weil ſelbige doch auch auf gleiches Ehrengedachtniß Anſpruch
machen. konnen. Und ſollte man wohl zweifeln, daß daſſelbe nicht auch den jungen
Studierenden ein neuer Antrieb ſeyn ſollte, dem Nahmen eines Gelehrten ihrer Vater—
ſtadt Ehre zu machen, und ihren kunftigen Aemtern mit moglichſter Treue und Eifer
vorzuſtehen? Man ſollte es hoffen.
1 Dieß war die eine Veranlaſſung zu gegenwartiger Druckſchrift. Die andere und

beſondere aber, iſt die heutige Anſtellung und Einweiſung eines neuen Conrectors bey
unſerer Stadtſchule, in der Perſon des Hochwohledlen und Wohlgelahrten herrn Jo

hann Gottfried Buhn, dem ich offentlich es zu ſagen fur Pflicht hielt, daß die
Erwartungen von ſeiner Perſon, und von ſeiner kunftigen Amtsfuhrung, ungemein
groß ſind, daß Collatoren, Schulinſpection, Lehrer der Schule, Aeltern und Schuler,
ſich die gerechte Hofnung machen, es werde der Verluſt unſers wurdigen ſeel. Con—
rectors, M. Schwartze, durch Denſeiben fehr. glucklich wieder erſett werden. Ja,
dieſe Hofnung iſt gerecht, und wir werden ſie auf das beſte erſullet ſehn. Gott, der
Urquell aller menſchlichen Gluckſeligkeit, wird die redlichen Bemuhungen des treuen

tLehrers ſeegnen, die Collatoren und die Schulinſpectoren werden die guten Abſichten
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des eifrigen Lehrers unterſtutzen, die Lehrer der Schule werden freundſchaftlich die Hand
zum gemeinſamen wichtigen. Zweck bieten, Aeltern werden die Bildung, ihrer Kinder
ſchatzen, /und, nach Kraften belohnen, und Schuler werden durch Gehorſam und Fleiß
die Luſt zum Unterricht mehren, und ihr kunftig Gluck des Lebens dem treuen Lehrer
herzlich danken, einſt ſeine Aſche noch ſeegnen. Kunftige Diener und Burger des
Staats, Gelehrte und Ungelehrte, ein neues Menſchenalter, eine ganze Burgerſchaft,
moge dereinſt von ihm ſagen:

Wir wollen gern von ſeinem Leben mit unſern Kindern
Oft reden, ſagen: Tretet auf des Mannes Pfad,
Der eure Vater einſt gebildet hat.

Ferner ſeh unſere Schule eine Mutter der Gelehrſamkeit, guter Kunſte und

Sitten!
So viel fur den gelehrten Leſer uber mein Unternehmen. Es folgen dahero die

Nahmen allhier gebohrner Gelehrten nach der Buchſtaben. Ordnung.

M. Gigismund Badehorn, Surperintendent zu Grimma, gebohren den
21. Maii 1585. war von 1611. bis 1622. Diaconus in Torgau, und von 1622.
bis 1626. in obiger Wurde zu Grimma, wo er den 9. Julii 1626. verſtorben. Man
findet ihn in Dietmanns Sachſ. Prieſterſchaft.

Johann Chriſtian Barth, Konigl. Pohl. und Churfurſtl. Sachſ. Berg-
rath in Hayn, ein ſehr gelehrter und ſeiner Vaterſtadt hochſt merkwurdiger Mann,
der einen Bottcher zum Vater gehabt. Er hat in der Schulpforta die ſchonen Wiſſen—
ſchaſten, und in Leipzig die Rechte ſtudirt, letztere aber nachhero weiter nicht in der
Praxi angewendet, weil er ſich mit deſto ſtarkern Eifer auf die Chymie gelegt. Bey
vieſem wichtigen Fache hat er denn ganz ungemeine Erfindungen, und unter andern

nuch von der ſo beruhmten grunen Farbe, die man insgemein Hayner- oder auch
Sachſiſch Grun nennt, gemacht, weshalb ihm, auſſer gewiſſen Pramien, von Jhro
Ronigl. Maj. in Pohlen und Churf. Durchl. zu Sachſen, der Character eines Berg
raths ertheilet worden. Er hat hieruber in der Mechanik, und um ein perpetuum
mobile zu erfinden, ganz beſondere Arbeiten und Verſuche gemacht, ſoll auch verſchie—
vene hochſt intereſſante Schriſten, die ich aber nicht erhalten konnen, edirt haben. Er
iſt ohngefahr im Jahr 1759. allhier verſtorben.

M. Gotthelf Ehrenreich Becker, Conrector an der Churf. Sachſ. Land
ſchule Pforta, ein Sohn des ehemaligen hieſigen Amtsverwalters und Rechtsconſulen-

tens,
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tens, Gottlob Ehrenfried Berker. Er ſtudirte im Jahr 1735. in dieſer Schule, und
nachinalen auf der Univerfitat Leipzig, war erſt Rector der Neuſtadter Schule zu
Dresden, ſodann 1760. Conrector in Pforta, wo er im Jahr 1779. verſtorben iſt.

Bernardus, ein Pleban im Kloſter Altenzella, wird als ein Hayniſch Stadt—
kind bemerkt gefunden, und zwar als Zeuge in einer Urkunde vom Jahr 1425. uber
hieſiges Marien Magdalenen Kloſter, nach welcher die Nonnen ihre Muhle zu Folbern
den Wollwebern verkaufen. Auch findet man einen Berwardum plebanum de Hagen
in einer Urkunde vom Jahr 1244.

Johann Willhelm Biener, ſtudirte 1738. in der Schutpforta, und bit.
tet beſage der Stipendien. Nachrichten 1742. als Studioſus der Theologie zu Leipzig,
von dem Stadtrathe, als ein Stadtkind um ein Stipendium. Weiter hat man keine
Rachricht von ihm.

M. Friedrich Birck, Cantor und vierter College der Furſtenſchule zu Grim
ma, von 1591. bis 1621. der Sohn eines hieſigen Land-*) und Stadtrichters Mi—

chael Birck.
Hanns Boſe, Rathsherr zu Freyberg im Jahr 1638. nach der Molleriſchen

Chronik dieſer Stadt. Er war vorhero Churſurſtlicher Amtsſchoßer in Frauenſtein
geweſen.

D. Caſpar Boernerus, Profeßor der Theologie zu Leipzig, vorhero aber
Rertor der Thomas Schule daſelbſt.. Jn Zacharia Schneiders Leipziger Chronick fin
det man ihn einige Male als Rectorem academiae magnificum. Er hat in ſeiner
Jugend Rom, und andere Lander und Ortſchaften beſehen. Um in ſeinem hochſtver—

dienten Lobe nicht allzuweitlauftig zu werden, jedoch ſeine großen Verdienſte nicht mit
Stillſchweigen zu ubergehen, will ich den Jnhalt ſeines ihm zu Ehren in der Pauliner—
Kirche. zu Leipzig aufgerichteten Epitaphii, nach welchem er den 3. Maii 1547. zur
Zeit der ſchweren Belagerung an der Peſt verſtorben, wortlich herſetzen:

Caſparus Boernerus, bene de ſtudiis, optime de arademia meritus, hie conditur. Vir
gravis, diligens, malis nihil largiens, in mathematieis excellens ſeientiis, et Theolo-
giae Doctor. Hie Moſellanum in hoe gymnaſium primus adduxit, D. Thom. ludum

tmoceratiis eſt annõs octo et decem, quem ſuis ſumtibus collabentem in meliorem for-
mam reſtituit. Paulinum collegium prineipis beneſicio acceptum, aedificiis bibliothè-

I
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cam auxit, ſemper publicae, quam privatae rei inſerviens magis. In graviſſima urbis
obſidione dolore animi et lue eanfectus, vitam cadueam depoſuit, immortali digniſſimus.

Plangite Pierides, lugubria earmina cantet
Parnaſſus quiequid, quicquid et orbis habet.

Occidit, heu fatum! Bornerus veſter alumnis
Bornerus Clarii gloria ſumma chori.

Is parat exilio ſedem, tum tectaque veſtra
Heu non profectum coneidit inter opus.

Von ſeinen Schriften iſt mir nur aus des Fabricii Werken bekannt, daß er eine
Hiſtorie von den Religionsveranderungen zu ſchreiben angefangen, welche hernach von
Sleidano continuirt worden ſeyn ſoll. Zu ſeinem Schulbuche, Analogia genennt, hat
Fabricius eine Vorrede gemacht. Auch ſoll unſer Boernerus einen großen Indicem
hiſtoricum aus dem Sabellico colligirt haben. So viel von dieſem wurdigen Stadt—

ſohne.
M. Jonas Blochwitz, Diakonus an der Monchskirche in Hayn 1660.

Er war erſt 18 Jahr Rector der Stadtſchule allhier, und ſtarb.nach Anzeige des Tod
tenbuchs den 1. Junii 1660.,

Johann Friedrich Bloh, Secretair bey der Churf. Sachſ. Leib Grend
dier Garde zu Dreßden, ein Sohn. des ehemaligen Schulcollaborator und Kirchners
an der Hauptkirche, Herrn Johanu Friedrich Bloh. Unter dem beruhmten Rector
Hedrich legte er in hieſiger Stadtſchule in der lateiniſchen und griechiſchen Sprache

einen ſolchen guten Grund, daß er im Jahr 1732. auf eine Hayniſche Freyſtelle, in
der Pfortaiſchen Furſtenſchule, (quod hodie caſus raritate rarior) in die zweyte Claſſe
kam. Nachhero ſtudierte er zu reipzig und Halle die Rechte, trat aber nachhero, iti
ſeiner jetzigen Qualitat, in Militairdienſte. Jn dem ſiebenjahrigen Kriege befand er
ſich theils in Pohlen, theils bey der Rußiſchen Armee, und machte ſich durch Samm-
lung der aus Preußiſcher Gefangenſchaft zuruckkehrenden oder wieber in Rußiſche Ge—

fangenſchaft gerathenen Sachſen um ſein Vaterland ſehr verdient.
i

Johann Erdmann Camentz, vierter Schulcollege hieſiger Stadtſchule,

der ſeinem Herrn Vater Martin Camentz 1685. im Amte folgte, und den 20. Marz
 723. allhier verſtarb. 1

 M. Johann David Caſpari, Paſtor zu Naunhoef bey Lauterbach, ge—
bohren den 20. Julii 1696. hat zu Schulpforta und Wittenberg ſtudirt, iſt. 1725.
als Diakonus nach Elſterwerda, und 1727. als Paſtor nach Naunhof bernffen wor-

den,
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den, wo er 1757. verſtorben. Et ſtammt aus der noch hier florirenden Caſpariſchen
Tuchmacherfamilie her.

D. Chriſtian Friedrich Chladenius, Koönigl. Pohl. und Churf. Sachſ.
Hofgerichts-Advokat zu Wittenberg. Sein Vater war der Konigl. Pohl. und Churf.
Sachſ. Amts- und Land-Phyſicus, D. Theodorus Chladenius allhier, wo er den
1. Junii 1730. gebohren worden, und ſein Großvater war der Wittenbergiſche Pro—
feßor der Theologie, Conſiſtorialis und Probſt D. Martinus Chladenius. Er ſtudirte
5 Jahre in der Meißner Furſtenſchule, und 5 Jahre zu Wittenberg die Rechte, erhielt
1754. die Jmmatriculation als Advokat, 1775. die juriſtiſche Doktorwurde, und 1756.
das Amt eines Hofgerichts-Advokaten. Da ſeines Vaters Bruder, D. Ernſt Martin
Chladenius, Churf. Sachſ. Hofrath, als Ordinarius der Juriſtenfacultat, Direktor
des Conſiſtorii und Schoppenſtuhls, und als erſter burgerlicher Beyſitzer des Hofge—
richts zu Wittenberg, anſehnliche Aemter bekleidete; ſo wurde es ihm, bey ſeinen Kennt.
niſſen, an weiterer Beforderung nicht haben fehlen konnen, wenn er nicht zur Zeit der
Belagerung 1760. verungluckt ware. Seine Doktoral-Diſputation handelt:

de uxoris jactura dotis, ſi maritum deſerit malitioſe. Viteb. 1755.

Carl Gottfried Theodor Chladenius, Churf. Sachſ. beſtallter General.
Accis. Aßiſt. Jnſpector zu Hayn und Ortrandt, Senator und Rechtsconſulent in Hayn.
Er iſt ein Bruder des vorigen aus zwoter Ehe, den 22. Julii 1759. gebohren, hat
aber ſeinen Vater in zarter. Jugend, als er noch hieſige Stadtſchule beſuchte, verlohren.
Nachdem er 6 volle Jahre in der Meißner Furſtenſchule, deren er ſich, ſo wie ſeiner
Lehrer, beſonders des ſeel. Rector M. Gottleber, lebenslanglich dankbar erinnert,
den Wiſſenſchaften obgelegen, ſtudirte er die Rechte zu Leipzig, von welchem Orte er
die in dem Breitkopfiſchen und Heinſiußiſchen Hauſe genoſſene Wohlthaten immer noch
ruhmet, ihm auch die Nahmen ſeiner Rechtslehrer, eines Hommel, Puttmann,
Rau, Sammet, Seger, Zoller, nachſt andern, in Ehrfurchtsvollem Andenken
bleiben. Da der unvermuthete Tod ſeines Vaters Bruders, des Hofrath und Ordi—-
narii Chladenii zu Wittenberg, welcher ihn auf ſeine Koſten in Doctorem promo.
viren laſſen, und zu akademiſchen Vorleſungen vorbereiten wollte, dieſen menſchlichen
PYlan vereitelte, ſo widmete er ſich der. practiſchen Rechtsgelahrheit, und ubte ſich da—
hero nach uberſtandenem Examine zu Leipzig, in den Aemtern Weißenfels und Noßen
im gerichtlichen Fache, ſo wie zugleich in Weißenfels, als Haus- und Tiſchgenoſſe
des beruhmten Jurispractici (jetzt Burgermeiſter) Advokat Lehmann, in der Advokaten—
prari, zu welcher er im Jahre 1782. den gewohnlichen Jmmatriculations- Schein
erhielt. Jm Anſfange des Jahres 1789. ward er zum Rathsherrn in ſeiner Vater.

ſiadt
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ſtadt erwahlet, und am Ende deſſelben geruheten Jhro Churf. Durchl. ihm, nach be
reits im Jahr 1784. abgelegten Speciminibus, die Function eines General-Accis—
Aßiſt. Jnſpectors an obigen Orten zu ubertragen, worzu er am 31. Decbr. g. J. in
Beyſeyn der loblichen Burgerſchaft Viertelsmeiſter eingewieſen wurde. Seine bis jetzt
in den Druck gegebene Schriften ſind nach der Zeitfolge nachſtehende:

1.) Diſſert. de pacto eaudino Romanorum ad Liv. J. II. cap. y. cum epiſt. grat. ad virum
doct. Erneſt. Frid. Flor. Chladenium, Viteb. publice diſput. Lipſ. 1780.

2.) Diſp. pro praxi: de exheredatione liberorum praeter XIV. cauſas in Nov. CXV. non
expreſſas extentenda, Lipſ. 1781.

3.) Diſſert. de Reformatione Imp. Frid. III. eirea vigorem iur. Rom. eiusque doctores
abolendos adſeribi ſolita, c. epiſt. grat. ad vir. doct. E. F. F. Chladenium Viteb.
doctoris u. i. honores capeſſentem, Noſsenae 1782.

4.) Beſchreibung der Furſtenſchule St. Afra in Meißen, fur Aeltern und Sohne, die ihre
Verfaſſung kennen lernen wollen. Dresden bey Gerlach, 1783.

5.) Der Stadt Hayn Erbrechte oder Statuten, fur Perſonen die keine Rechtsgelehrte, mit
Erlauterungen und andern Anmerkungen, Meißen 1784.

6.) Libellus: Initia hiſtoriae iuris romani, iu uſum gymnaſiorum illuſtrium edita. Lipſiae,
apud Sommer, 1785.

Als Mitarbeiter des unter Direction des Hrn. Rath Otto und Hrn. D. Gun
thers Profeßors zu Helmſtadt von 1784. bis 1786. herausgekommenen Leipziger
Magazins fur Rechtsgelehrte, folgende Abhandlungen:.

Jm 1. Bande.
7.) Patriotiſche Gedanken uber die unter den Bauern gewohnlichen Auszuge.

E8. Ueber die Gerade.
9.) Unpartheyiſche Beurtheilung einer gewiſſen Meynung uber Geſetze und Strafen.
1o.) Rechtliches Bedeunken uber einen ſonderbaren Fall eines durch Betrugerey beſchuldig

ten Wuchers.
11.) Sonderbarer Fall uber die Studierkoſten, 1784.

Jm 2. Bande.
ß12.) Ueber das Privilegium des Stadtraths zur Juterbogk Huren- und Ehebruchsſtrafen

mit Gelde abzuthun.
13.) Ueber die Vindication der Advokaten-Jnjurien in ihren Schriften.
14.) Ueber das Remed. provoe. ex J. ſi contendat.
15.) Unterſuchung der Urſachen, warum das Notariat-Amt gefallen.
16.) Sind die Juriſten Kindermorder? Jſt wider die affirmirte Behauptung des Heſſen—

caſſelſchen Leibarztes und Hofraths, D. Baldinger, in ſeinem Magazin fur Aerzte
geſchrieben 1785. J

Jm 3. Bande.
17.) Bedenken uber die im Gießner Juriſten-Almanach aufgeworfene Frage: Kanu eine

Nothzucht an einem Kinde von 9 Jahren und drunter, verubt werden? Jſt wiber die
negative Behanptung des Hrn. D. Schroters, Hofgerichtsadvokaten zu Jena ge—
ſchrieben.

18.)
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18.) Unpartheyiſche Beantwortung der Frage: Ob wider ungehorſamlich auſſenbleibende
Unterthanen in Frohndienſten, mit der Auspfandung verfahren werden konue? Auf
Veranlaſſung einer mir zugeſchickten Species facti von einem Ritterquthe.

19.) Prufung der Erorterung der Frage: Jſt die Abſchaffung der Advokaten dem Staate
nutzlich oder ſchadlich?

20.) Ueber die Strafe des Ehebruchs, 1786.

Noch andere Bucher und Schriſten.
219 Materialien zur Großenhayner Stadtchronick, Pirna, 1788.
22.) Meletemata ſuper doctrinam iuris canon. proteſtantium de divortio, ad virum ampl.

M. Gottl. Leber. Spohn, Profeſſoris ae Prorector. apud Tremonenſes Archigymn.
muniis capeſſentem. Dresdae, 1788.23.) Anweiſung fur Dorfrichter und Schoppen zur vernunftigen und zweckmaſigen Anits

fuhrung. Pirna, 1789.
24.) Deſſelben zweyte vermehrte Auflage, 1790.
25.) Ein Wort zu ſeiner Zeit, wegen Abſtellung verſchiedener Stadtgebrechen ec. bey Ge

legenheit ſeines Eintritts in den Rathsſtuhl, 1789.
26,) Von der Nothwendigkeit der Erlernung burgerlicher Wiſſenſchaften, bey Einfuhrung

des D. Dippoldtſchen Schulbuchs in hieſiger Schule, 1790.
275 Ueber die Einrichtung einer Dorfordnung, auf Veranlaſſung der von Sr. Churf.

Durchl. deshalb bekannt gemachten Preiñaufgabe. Leipzig, bey Heinſius, 1791.
28.) Der vorſichtige Burger in Stadt-? und Handwerksſachen, in gerichtlichen und auſſer—

gerichtlichen Handeln. Dresden, bey Hilſcher, 1792.

Johann Gottlob Crellius, eigentlich Crell, ein Rechtsconſulent zu Dres
den, der noch im Jahr 1740. lebte, wird in JCCanders (oder Johann Chriſtian
Crells) Sachſiſchen Kern-Chronick als ein gebohrner Haynenſer aufgefuhret.

Chriſtian Daum, ein Rechtsconſulent und. verdienter Burgermeiſter in
Hayn, der beſage Todtenbuchs den 16. April 1645: verſtorben. Er war ein Sohn
des Amtmann  M. Severinus Daum. Sein Bildniß iſt in ſeines ehemaligen Schwie—
gerſohnes des Burgermeiſter D. Pfund (jetzt tehmanniſchen) Hauſe, auf dem großen

Saale zu ſehen.

Johann Gottlob Dentrich, ein Rechtsconſulent allhier, der ohngefahr
im Jahr 1755. verſtorben, und von welchem ein Sohn, Arzt in Rußland, ein zweeter,
Diaconus in Saathayn, nachhero. aber Paſtor in Thuringen, und ein dritter, Churf.
Eachſ. Floßverwalter in Leipzig worden.

D. Marcus Dornbluth, Konigl. Pohl. und Churf. Sachſ. Rath und
hochverdienter Burgermeiſter zu Dresden. Er war ein Sohn des im Jahr 1661.
verſtorbenen hieſigen Stadtrichters Mareus Dornbluth, und den 22. Maii 1642. zur
Zeit der Schwediſchen letzten Belagerung gebohren. Seine Schulwiſſenſchaften hat

B er
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er nach allhier gelegten Grunden auf der Dresdner Creutz- und Pfortaiſchen Furſten—
ſchule, und die Erlernung der Rechte, auf der Univerſitat Leipzig, ſich zu eigen gemacht.

Nachdem er einige Jahre in Leipzig Advokatenpraxin getrieben, hat er ſich 1676. nach
Dresden gewendet, wo er von dem daſigen Magiſtrat 1677. als Stadtgerichtsbeyſitzer
in den Rathsſtuhl gezogen, und bald darauf im Meißn. und Erzgeburg. Creyße
Steuer Procurator worden. Jm Jahr 1678. ward er Vice-Stadirichter, 1689.
wirklicher, und 1691. Jnſpector der Creutzſchule, 1692. Doctor der Rechte, 1695.
bekam er die Adminiſtration des Religion-Aintes, und 1697. ward er als Burger—
meiſter aufgefuhret, in welcher Qualitat er Jhro Konigl. Maj. und Churf. Durchl.
zu Sachſen in Warſchau, von Landſchaftswegen die Gratulation uberbringen mußte,
bey welcher Gelegenheit er zum Konigl. Rath ernennet wurde. Jm Jahr 1704.
ward er zum andern Male als Landesdeputirter nach Pohlen, und 1706. bey der
Schwediſchen Jnvaſion ins Hauptquartier nach Altranſtadt verſchickt und gebraucht.
Er ſtarb im 73 Jabre, den 2. Sept. 1713. und gehort ganz vorzuglich unter dieje—

nigen, die ihrer Vaterſtadt Ehre gemacht. Ausſuhrlicher findet man Nachricht von
ſeinem Leben und Nachkominen in den alten und neuen Curioſis Saxonicis 1759. No. 4o.

Geeorge Traugott Ebert, Archidiakonus in Hayn, ein Sohn des beſtver-
dienten Burgermeiſters und. Steuer-Einnehmers Gesörge Ebert. Er iſt gebohren den
26. Marz 1702. hat in der Schulpforte und Wittenberg ſtudirt, ward 1729. Sub
ſtitut des Herrn Superintendent D. Clodii allhier, 1734. Diaconus in Geithayn, 1736.
Subdiaconus allhier, 1737. Meſodiaconus, und 1760. Archidiacontis, und ſtarb
im Jahre 1770.

M. Euſebius Traugott Ebert, Diarconus und Freytagsprediger all—
hier, ein Sohn des vorigen, her, wie er,Zin Pforta- und Leipzig ſtubift. Er war.
ichon Magiſter legens in Leipzig, und nahm dennoch-nach Abſterben ſeinies Vaters
1771. aus Liebe zu ſeiner Vaterſtadt die Vocation zum hieſigen Diaconat an, welches

er aber nicht langer als bis zum Jahre 1781. verwaltete, da er fur ſeine Gelehrſam
keit und Canzelgaben zu fruh ſtarb. Er hatte ein ſehr ſeuriges ingenium,, ſeltne
Sprachkenntniſſe und mathematiſche Wiſſenſchaften, in welchen letztern er ſchon als
Pfortaiſcher Furſtenſchuler durch eine zierliche Rede: de geometria brutorum Auf—
merken erregte. Von ſeinen Druckſchriften ſind mir bekannt:

1.) Diſſert. de Theologia populari, ad Summe reverend. Virum Meleh. Traug. Sehubar-
thum, SS. Theol. Doct. et ſaer. in urbe et Dioeceſi Hayn. Antiſt epiſtola Li ſ6

p.li7 9.25) Diſſert. Imato Senis Salomonei ex Cap. 12. Eccl. ad Analogiam linguae poeticae ex-
preſſa. Lipſ. 1770.

M. Au—



M. Auguſt Helfgott Ebert, Conrector an der lateiniſchen Schule zu
Hameln im Hannoveriſchen, ein Bruder des vorigen, im Jahre 1745. gebohren. Er
hat in der Furſtenſchule Pforta und Leipzig ſtudirt, von welchem letztern Orte er ohne
ſein Anſuchen nach Hameln beruffen worden, inmaaßen er auf Empfehlung eines vor.
nehmen: Mainnes, der ihn in Leipzig diſputiren gehort, kurz darauf die Vocation er—
halten. Man hat von ihm in Druck ein ſchones Buch:

Betrachtungen uber die Religion.

Gcottlob Ehrenreich Ebert, Auditeur beym lobl. von Lindſchen Jnfanterie-
Regiments. Gerichten, auch ein Bruder des vorigen, im Jahr 1758. gebohren. Er
hat auf der Furſtenſchule Meißen und in Wittenberg ſtudiret, welcher Univerſttat,
ſein daſiger Vetter, Herr Proſeßor Ebert, lange ſchon Ehre gemacht. Von der hat
er ſich nach Dresden gewendet, bey verſchiedenen Rechtsconſulenten in praxi juridica

geubt, und ſeit einigen Jahren in den Churf. Sachſ. General-Kriegs-Gerichten brau
chen laſſen.

Gottlob Eckhardt, Burgermeiſter und Rechtsconſulent in Hayn, woſelbſt
ſein Vater ein Tuchmacher geweſen, der ihn wegen ſeiner Fahigkeiten dem Studiren
gewidmet. Er iſt 1728. Senator, 1744. Städtſchreiber und Syndicus, und 1764.
Burgermeiſter worden, welches Amt er in einige 8o Jahre ſeines Lebens gefuhret, und
am 17. Sept. 1775. an ſeinem Todestage aufgegeben. Seine Activitat als Stadt
ſchreiber uberhaupt, als beſonders ſeine herculiſchen Officlal· Arbeiten wegen des großen

Brandes 1744. und des ſiebenjahrigen Krieges, machen ihn bey Rath und Stadt
unvergeßlich. Der jetzige Senator und Tuchhandelsmann, Herr Johann Michael
Eckhardt, ſtammt auch aus ſeiner Familie her.

Caſpar Gottlieb Eichler, Cantor hieſiger Stadtſchule, eines Bildhauers
Sohn, ſtarb den 28. Maii 1763.

Chriſtian Gottlieb Eichler, ein Sohn des vorigen, ſtudirte in Zittau und
Leipzig 1731. Ob er geſtorben, oder wo er verſorgt worden, iſt mir nicht bekannt.

Johann Gottlieb Eilbert, ſtudirte zu Gorlitz und Wittenberg, und bat
1742. als ein Hayniſch Stadtkind, um ein Stipendium. Weiter weiß ich nichts

von ihm.
Johann Erasmus Emme, ein Sohn des hieſigen Stadt- und Land—

Phyſici. D. Georg Emme, wird n668. vom Rathe zu Hayn. nach Schulpforta zu
einer Freyſtelle praſentirt. Fernere Nachrichten von ihm fehlen ganz.

B 2 Mathaus
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Mathaus Erdmann, Burgermeiſter auch Kirchen- und Hoſpital. Vor
ſteher zu Muhlberg, war von 1609. bis 1612. Amtsactuarius zu Muhlberg, 1618.
Senator, 1627. Stadtrichter, und ſtarb 1642. in obiger Wurde.

Johann Ferber, Prior im Auguſtiner-Kloſter zu Dresden, von 15 10. bis
1530. wird als ein Stadtkind in Wecks Dresdner Chronick gefunden.

Johann Gottlieb Fiſcher, Paſtor zu Nehsdorf, der Sohn eines Schu—
machers, der in der Schulpforta und Leipzig dem Studiren obgelegen. Er war erſt
Rector der Schule zu Ortrandt, und hat nach 18 Jahren, um im vorigen Jahre,
ſeinen Wunſch, die vieljahrige Schularbeit mit einer Prediger Stelle vertauſchen zu
konnen, an obigem Orte erlangt.

Chriſtian Gottlob Fiſcher, Schulcollege zu Muhlberg, ein Bruder des
vorigen, der mit ihm zugleich in Pforta und Leipzig ſtudiret. Wo ich nicht irre, iſt
er vor einiger Zeit Rector geworden.

D. Paul Jacob Fortſch, Konigl. Großbrittaniſcher und Churf. Braun
ſchweigiſch Luneburgiſcher Kirchenrath, Paſtor und General-Superintendent zu Har
burg, ein Sohn des hieſigen Conrectors, M. Jacob Fortſch, den 17. Nov. 1722.
gebohren. Er hat in hieſiger Stadtſchule, in Schulpforta, und in Leipzig ſtudiret,
und bey der gefundenen Unterſtutzung verſchiedener Gonner, 6 Jahre lang die Horſale
der beruhmteſten Gottesgelehrten beſuchen konnen. Jm Jahre 1747. ward er Magi—
ſter der Philoſophie, 1748. Catechet an der Peterskirche, und von dieſer Stelle, die
ichon mancher große Mann nach ihm bekleidet, 1751. nach Gottingen als auſſerordent—
licher Profeßor der Philoſophie und Univerſttats- Prediger beruffen, 1758. ward er
Doctor der Theologie, und erhielt die ertraordinaire Profeßion derſelben, der 1761.
die ordinaire ſelbſt folgte. 1764. verwechſelte er die Univerſitätsprediger Stelle mit der

ihm aufgetragenen Gottingiſchen Special. Superintendur, wozu 1765. die General
Superintendur kam. Das akademiſche Prorectorat hat er zwey Mal 1765. und 1769.
mit Ruhm verwaltet. Jm Jahr 1773. wurde ihm die General-Superindentur zu
Harburg angetragen, und von ihm wegen verſpurten Abgang der Krafte bey mehrern
Aemtern, angenommen, in welcher Station er noch gegenwartig lebt. Seine Druck.
ſchriften ſind nach der Zeitfolge nachſtehende:

1.) Diſſert. de Oppiano, Poeta, eum epiſtola ærendero Davidis Peiferi ad Rudolphum IL
Imp. Oppiani venatieis latino carmine ab illo redditis praemiſſa, Lipſ. 1749.

2.) Abzugspredigt zu Leipzig und Anzugspredigt zu Gottingen, Gotting. 1751.
ge) Prosr. de praeſtantia argumentorum hiſtoricorum in probanda chriſtianae religionis

veritate.
„44.) GQratio aditialis: de conjiungendo cum theologia philoſophiae ſtudio.

5.) Progr.
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5.) Progr. de uſu pericoparum evangelicarum et epiſtolicarum in eccleſiis noſtris, ae dif-

fſieultatibus, quae in tractatione illarum ſe offerunt.
6.) Sammlung von Predigten.
7.) Anweiſung zum erbaulichen Predigen, 1757.

S.) Entwurf der catechetiſchen Theologie, 1758.
9.) Diſſert. inaut. theol. de unione fidelium eum Deo myſtica, 1758.

1o.) Diſſ. de impoſſibilitate revelationis divinae, 1759.
11.) Verſchiedene zur Kriegszeit gehaltene Caſual-Predigten, 1757. 1758. 1759. 1760.
12.) Progr. pentee. quo Iſaaci Watti dubitata de Spiritu's. ſiib examen vocantur. 1759.
13.) Progr. nat. ad verba hymni angelici: in terra pax. 1760.
14.) Progr. de nova matacologia in ſuggeſtis ſacris, 1762.
15.) Progr. pent. de ratione, quam inter ſe habent teſtimonium ſpiritus S. internum et

argumenta evangelii veritate vincentia, 1763.
16.) Progr. pent. de vονα evangelii Chriſti al Rom. 15, 29. 1764.
17.) Progr. nat Obſervatio exegetico-polemica ad Math. 1, 20 30. 1767.
18.) Progr. paſeh. Chriſtus Surœroxrârus ad verba Hoſeae 13, 14. 1769.
19.) Progr. pent. Diſſeritur ad loeum Pauli Rom. 1, 16. de ſcopo evangelii Chriſti, 1772.

Benjamin Traugott Funcke, Rector der Schule zu Dobeln, ein Sohn
des ehemaligen, am 18. Decbr. 1780. verſtorbenen Burgermeiſters, Herrn Johann
Benjamin Funcke. Er hatte auf der Furſtenſchule Pforta und in Leipzig ſtudiret, und
ſtarb 1787. in den beſten Lebensjahren in obigem Amte. Er hat auch einen Hayni
ſchen Landsmann zu ſeinem Vorfahrer, in dem Rector M. Adam Roch in Dobeln
gehabt, welcher vortrefliche Schuler gezogen haben.ſoll.

Jacobus Franccius, ein Domherr. des St. Georgen-Stiftes zu Hayn, im
Jahr 1446. auf deſſen, in der großen Leichhalle an der Hauptkirche geſtandenen Leichen—

ſteine man folgende Nachricht geleſen:
Monumentum. Viri. reverend. Jacobi. Franceii. Canoniei. ecel. S. Georg. in Haynis.

per. Huſſitas. devaſtatae. Natus. et. mortuus. in. patria. memoriae. ergo. hoc. erectum.

ccẽexxvi.
Carl Friedrich Gebicke Churſ. Sachſ. General. Accis. Jnſpector zu Hayn,

Ortrandt, Elſterwerda und Liebenwerda, ein Sohn des ehemaligen General. Accis
Commiſſarii und Jnſpectoris allhier, im Jahr 1722. gebohren. Er hat auf der Meiß—-
ner Furſtenſchule, und in Leipzig die Rechte ſtudiret, iſt darauf ſeinem Vater als Aßi—
ſtenzAccis-Jnſpector zugeordnet worden, gegenwartig der alteſte Accis-Jnſpector im
zande, und hat ſich. auch. dieſes wichtige Fach ganz beſonders zu eigen gemacht.

Auguſt Rudolph von Gerßdorf, Churf. Sachſ. wirklicher Appellations
Rath zu Dresden, ein Sohn des im Jahr 1761. allhier verſtorbenen Obriſtlieutnants
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14 ννbey dem Rudovskyſchen Dragoner-Regimente, den 17. Sept. 1756. gebohren. Bis
in das r2te Jahr genoß er den Unterricht im Hauſe, von dem Herrn M. Lehmann
und M. Haße, welcher letztere nach Rehefeld bey Coßdorf, als Paſtor beruffen ward,
deſſen Behandlung den edlen Zogling ſo fur ihn eingenommen, daß er ſein vaterliches
Haus mit Freuden verließ, und ihm auf ſeine Pfarrwohnung nachfolgte. Nachdem
er 2 Jahr bey ihm geweſen, bezog er 1771. die Furſtenſchule Pforta, und 1774.
die Univerſitat Leipziig. Jm Jahre 1777. wurde er bey dem Oberhofgerichte exami—
nirt, und darauf als Auditor bey ſelbigem angeſtellet. Zu Ende-des Jahres 1778.
gieng er nach Dresden, wurde Aſſeſſor bey dem Churf. Sachſ. Appellations Gerichte,
und 2 Jahr hernach wirklicher Appellationsrath, welche Stelle derſelbe-annoch mit
Ruhm bekleidet.

Anmerkung. Sollten mehrere Sohne hieſiger vormahliger Adelicher Geſchlechte, welche
allhier gebohren, ſich dem Studiren gewidmet haben, dergleichen ich aller meiner
Bemuhungen ohnerachtet nicht ausfundig machen konnen, ſo wurde eine belehrende
Nachricht hieruber mir ein ſchatzbharer Beytrag zu dieſer Sammlung ſeyn, von wel—
chen wenigſtens ein anderer noch kunftig zweckmaſigen Gebrauch machen konnte.

Chriſtian Siegmund Geudtner, Senator und Rechtsconfulent allhier,
und verſchiedener Patrimonial. Gerichten Juſtitiarius. Jſt den11. Sept. 1743. ge
bohren, und ein Sohn des ehemaligen beruhmten Rechtsconfulentens, D. Chriſtoph
Siegmund Geubtner, welcher ihn auf der Furſtenſchule Meißen ſtudiren laſſen. Er
hat nach abſolvirten Rechtsſtudien auf der Univerſitat Leipzig, bey ſeinen gegenwartig
aufhabenden Gerichtsſtellen lange Jahre als Gerichts- Notarius expediret, und zur Be—
lohnung ſeiner anerkannten Redlichkeit und Thatigkeit, im Jahr 1783. dieſelben
zur eignen Verwaltunq uberkommen, iſt auch aus gleichen Beweggrunden in eben dem
ſelben Jahre in das Rathscollegium gezogen worden. Er hat wiederum drey Sohne

dem Studiren gewidmet, und iſt erſter Rathsdeputirter Schulinſpector.

Johann Gottfried Gießmann, Amtsactüarius zu Leißnig 1737. Jch
habe ihn zuerſt in Kamprads Leißniger Chronick, und nachmahlen in hieſigen Raths—
acten uber die Pfortaiſchen Furſtenſchul Stellen, im, Jahre 1712. als den Sohn eines
hieſigen Tuchmachers, Balthaſar Gießmann gefunden, deſſen Nachkommen auch noch
unter uns bekannt ſind. Ob er weiter verſorgt worden, oder wenn er. geſtorben, habe
ich nicht erfahren konnen.

J. Johann Willhelm Gottfried, ein Medicinae Prackicus in Hayn, und
Sohn des 1694. verſtorbenen hieſigen Senator Willhelm Gotkfried. Er hat auch eine
Pfortaiſche Furſtenſchulſtelle gehabt, und iſt nach. Augweiſung ſeines auf dem neuen
Kirchhof befindlichen Leichenſteins, den 21. Julii 1739. allhier verſtorben.

Johann
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Johann Martin Gottfried, Aſſeſſor des evangeliſchen Kirchencollegii zu

Hirſchberg in Schleſien, ein Bruder des vorigen, der aus Liebe gegen die Schule ſeiner
Vaterſtadt, als die erſte Pflegerin ſeiner Wiſſenſchaften, im Jahre 1736. die Zinſen
eines Capitals fur den Unterricht armer Schülkinder legiret, und dadurch ſeinen Nah—
men bey hieſiger Schule unſterblich gemacht.

Anmerkung. Mochte doch ſein Beyſpiel, ſo wie eines Albrecht Hybotter, Leipold,
Muller, Rehe, Vogel, welche (auſſer Muller) keine gebohrne Haynenſer geweſen,
andere vermogende, beſonders ohne nahe Erben verſterbende Perſonen, zur ahnlichen
Unterſtutzung der Schule, und Stiftung von Stipendien bewegen! Zum wohlver—
dienten Ehrengedachtniß dieſer, und anderer milden Vermachtniß-Stiſter, ſollte aber
auch von Zeit zu Zeit ein feyerlicher Schulactus gehalten werden.

Peter Grießbach, der erſte lutheriſche Burgermeiſter von Hayn, nach ganz-
licher Entſetzung des catholiſchen Stadtraths, im Jahr 1541., ein Rechtsgelehrter, und
fur das gemeine Weſen ſehr beſorgter Mann, der verſchiedene Rechtspoliceyverordnun
gen gemacht, und 1560. die Schuld der Natur bezahlen muſſen.

Chriſtoph Gruber, Candidat. academiae, eines Tuchmachers Sohn, aus
dem noch jetzt florirenden Geſchlechte dieſes Nahmens. Er hatte ſein Studiren auf der
Meißniſchen Furſtenſchale ruhmlichſt abſolviret, und wollte ſich darauf der Theologie
widmen, ſtarb aber den1 N April ĩ 626. an der allhier graßirenden großen Peſt welche
gob Perſonen in der Stadt weggerafft. Sein Bildniß iſt noch in der St. Catharinen

Kirche, nebſt ſeinem in Handen habenden ruhmlichen Schulzeugniſſe, gleich neben der
Canzel, zu ſehen.

Chriſtian Gottlob Hartwig, der Sohn eines Gold- und Silber. Arbei
ters, ſtudirte 1721. auf einer Hayniſchen Stadtſtelle, beſage der Rathsacten, in Pforta,
und weiter weiß man nichts von ihm.

M. Michael Haubold, Archidiaconus in Hayn, von dem ich aber welter
nichts weiß, als daß er ein Stadtkind geweſen, und im Jahre 1611. verſtorben.

D. Johann George Hauptmann, Director des illuſtren Gymnaſii zu
Gera, und der lateiniſchen gelehrten Geſellſchaften zu Jena, Leipzig und Altorf Mitglied.
Er war ein Sohn des hieſigen Zinngießers George Hauptmanns, den 19. Oetbr. 1712.

gebohren, hatte 1727. in Pforta, und 1733. in Leipzig ſtudirt, nachhero wegen. ſeiner
ausgebreiteten Gelehrſamkeit verſchiedene Beruffungen nach Pforta, Naumburg, Re
gensburg, Hamburg unnd Coburg gehabt, hingegen den nach Gera im Jahr 1737.
angenommen, 1768. die theologiſche Doctorwurde erlangt. Welchen Ruhm er ſich

und
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und den Seinigen hinterlaſſen, iſt aus den Geraiſchen Epicediis zu erſehen, nach wel—
chen er am 20 Octbr. 1782. die Zeitlichkeit verlaſſen. Aus ſeinen. vielen Schriften,
davon ſich blos die Programmata in einige hunderte belaufen, und im ſpeciellen Ver—
zeichniſſe den Raum dieſer Bogen fullen wurden, will ich nur die von ihm edirten
Bucher herſetzen:

1.) Ciceronis Laelius.
2.) Ciceronis partitiones oratoriae.
3.) Fabularum aeſopicarum collectio graee et laät.
4.) Faſeiculus earminum lat. optimae notae.
5.) Taeiti Germania.G6.)Collectio proverbiorum et ſententiarum.

7.) Hebraicae ſermonis elementa.
G.)Auctorum graecorum pariter ac latinorum brevis notitia.

H.) Allgemeine Sprachlehre.
10.) Anleitung. zum Briefſchreiben.
11.) Anweiſung zur deutſchen Redekunſt.
12.) Anleitung zur deutſchen Dichtkunſt.

—“e D—13.) Worte der Liebe c.
14.) Seriptores attici. Inſtitutio poetica.
15.) Collectio proluſionum diverſi generis.

eα16.) Adnotationes in novum Teſtamentum..eloquentiae ſaerae tum profanae, unacum hiſtoria.

1g.) Antiquitates hebraicae, graecae, latinae, germanicae chriſtianae.
un19.) Ausfuhrlicher Lebenslauf, worinnen er hauptſachlich pon ſeinen Amtsfuhruugen nud

Gartenbemerkungen Rechenſchaft giebt.20.) Diſeiplina ſanctior naturalis Eadem patefactq contemplatva.

21.) Theologia morum. iz

22.) Geſchichte der Glaubenslehren.
23.) Doctrina chriſtianorum ab adverſariorum objectis vindiqata.

24.) Die neueſte Hiſtorie. 2— d uc25.) Hiſtoria ſacra univerſa.
26.) Hiſtoria temporum ſaerorum et feſtorum.
27.) Primariarum philoſophiae partium hiſtoria.
28.) Propaedevmata philoſophiae.
29.) Doctrina logica cum hiſtoria.
Zo.) Die Vernunftlehre.
Zi. Anleituug zur lateiniſchen Schreibart.
32.) Geographia XXIII. ceurſibus abſoluta.

t e
Z3.) Anfangsgrunde der Mythologie.34.) Collectio earminum ſuorum graecea, latina germanaque lintna compoſitoruni.

35.) Adnotationes ad latinos ſeriptores.

ES

36) Commentarius in Preyeri hiſtoriam catholicam.
237.) Uluſtratio hiſtoriae animalium.
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Carl Salomo Haußdorf, Notar. publ. Caeſ. und Cand. prax. allhier,
ein Sohn des im Jahr 1783. verſtorbenen Jurispractici und Juſtitiarii, Hrn. Johann
Salomo Haußdorf. Er hat auf der Schule zu Zittau und auf der Univerſitat Wit—
tenberg ſtudirt, und laßt ſich dermalen bey verſchiedenen Patrimonial-Gerichten als
Gerichts-Notarius brauchen.

Urban Heliſcher, insgemein Heilſcher, E. Hochwurdigen Stiſts- Capitels
zu Zeitz Syndieus, nachhero aber Canzleyſchreiber und Notarius 1570. Er iſt 1583.
verſtorben, und liegt in der Schloßkirche begraben, woſelbſt auf ſeinem Leichenſteiune

folgende Schrift zu leſen:
Praeſtans et eximius vir, Dominuis Vrbanus Heliſcher, Haynenſis, huius eceleſiae Col-
legiatae Syndieus digniſſimis, pie in domino moritur 7. Martii anno poſt Chriſtum na-
tum 1583. cum vixifſet annos 42.

S. Zaders Chron. Ciz. Cap. IV. ſect. J. Grubers Nachrichten von den Syn
dicis E. Hochw. Stifts-Capitels zu Zeitz, 1751.

Michael Heilſcher, Conrector an hieſiger Stadtſchule, wird 1704. vocirt,
und 1716. als verſtorben bemerkt gefünden. Er war ein Sohn des Collegae quarti,
Herrn Andreas Heilſcher allhier, und hat einen Sohn, Herrn Johann Gottfried Heil—
ſchern, der im Jahre 1747. Rathsherr worden, nach ſich gelaſſen. Sind von des
vorigen Anverwandſchaft.

Jonas Heineccius, Paſtor zu Reinersdorf im Jahr 1640. welcher den 17.

Decbr. 1657. mit Tode abgegangen.

Joachim Heintze, Paſtor in Streumen 1584.

Johann Hahniſch, alumnus elect. portenſ. 1653. eines Fleiſchers Sohn,
wird im gedachten Jahre von dem Rathe nach Pforta praſentirt. Weiter habe ich

keine Nachricht von ihm.

D. Johannes Henning, ein Domherr des Hochſtifts Meißen, im Jahr
1524. den man zu ſeiner Zeit fur den allergelehrteſten Canonicum gehalten. Jch
habe ihn ſchon im Jahre 1495. als Rectorem muagnif. der Univerſitat Leipzig, in
Zacharia Schneiders Chron. Lipſ. gefunden. Er ſoll der Biſchoffe zu Meißen Leben
beſchrieben haben, und darum hat auch wohl Herr M. Urſinus in ſeiner Meißn. Dom
kirchengeſchichte S. 137 ſeiner gedacht. Auf ſeinem von ihm ſelbſt beſorgten Leichen—

C ſteine
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ſteine in der Domkirche, hat man, nach Manns Abriß der Stadt Hayn, wenigſtens
noch im vorigen Jahrhunderte folgende Aufſchriſt geleſen:

Soli Deo honor.
Vivens hoe ipſe F. F. Johannes Henning. S. S. Theol. D. hujus

eceleſiae Misn. Decanus. Jeſu Chriſte adoro te, Anno
Domini MDXXIV.

In manus tuas commendo ſpiritum meum, miſerere mei.

D. Mathaus Henning, von Hayn. Alſo habe ich ihn in Schneiders
Chron. Lipſ. beym Jahre 1505. als Rectorem acad. magnif. gefunden.

Jacobus Hennig, Profeßor der Theologie zu Leipzig, ſoll nach Manns Ab—
riß der Stadt Hayn, unter andern Schriften eine Rede: ad gloriam et gratiarum
actionem dominicae palſſionis geſchrieben haben.

Gottlob Benjamin Hervich, Lehrer an der Ruß. Kayſerl. adelichen Ka—
detten-Schule. zu St. Petersburg in Rußland, eines Tuchſcheerers Sohn von hier.
Nachdem er auf der Furſtenſchule Pforta und in Leipzig ſein Studiren vollendet, kam
er auf Empfehlung des Furſten Orloff im Jahr 1774. nach Rußland, wo er ſich wohl
beſindet, und nebſt einem andern Bruder, welcher Churfurſtl. Renthcammer-Schrei—
ber in Dreßden, ſeiner Vaterſtadt und Anverwandtſchaft Ehre macht.

Balthaſar Hillebrand, Paſtor zu Strieſen 1552. war vorhero ein Con
ventual und Pleban im hieſigen Monchskloſter der Servorum Mariae geweſen. Als
hieſiger Rath zu damaliger Zeit nachſt andern Lehngutern noch das Ritterguth Naun—
dorf, und mit ſolchem das Pfarrlehn Strieſen beſaß, ergieng dieſes Hillebrands Ein—
weiſung halber, von dem Conſiſtorio zu Meißen, (welches darauf. nach Dresden traus-
ferirt worden,) an den Superintendent Jacob Ktappen nachſtehende Verordnung:

Veuerabili Viro, Domino Jacobo Klappio, Paſtori et Super-
attendenti Haynenſi, Amico noſtro.

s. Venerabilis vir ac nobis in domino cariſſime. Cum dominus Balthaæar Hilfe-
brandus, qui tibi has litteras reddit, nobis a Senatu Haynenſi praeſentatus et commen-
tatus aliquod annos fuerit in miniſterio Eccleſiaſticeo, dum idoneum eſſe judicavimus,
qui gregi domini eo in patgo Strieſen tuae Superattendentiae praeficeretur. Itaque aucto-
ritate conſiſtorii approbatum ad Inveſtituram de more tibi commendamus, cum hoe teſti-
monio noſtro, vt animarum curam ei merito committi poſle intelligeres. Bene vale,
Dat. Nou. Febr. Ao. 1552.

Confiſtorium Ilſiſuat.

Abraham
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Abraham Himmler, ein Rathsherr zu Hayn, allwo er vorhero Cantor der

Stadtſchule geweſen, und nach Gewohnheit damaliger Zeit, 1679. in den Rathsſtuhl
gezogen worden. Das Todtenbuch ſetzt ſein Ableben auf den 28. Julii 1686.

Anmerkung. Ein Sohn von ihm, gleiches Nahmens, ein Juriſt, ſchrieb 1667. eine
Abhandlung: de infantibus Suppoſitiis, von Wechſelbalgen, die er dem Superint.
D. Meißner und dem Rathe dediciret. Sie iſt

ein Denkmal jener Zeit, die Hexen noch verbrannte,

Neh ſie Thomaſius, der große Mann, verbannte.

Paulus Hornius, ein Domherr des St. Georgen-Stifts in Hayn 1450.
Auf ſeinem in der 1744. verbrannten Hauptkirche ohnweit des Altars geſtandenen
Leichenſteine, hat man folgende Grabſchriſt geleſen:

Hic iacent oſſa Viri reverend. Pauli Hornii, Canon. ad conv. S. Georg. in Haynis, ama-
toris litterarum, fundat. alt. Petri et Pauli. nat. Haynens. cuius anima ſit in loco vi-

ventium. CCCCLXXX.
Nach dieſer Aufſchrift iſt er der Stifter des Altars St. Petri und Pauli gewe—

ſen, deſſen Einkunfte nach der Reformation zu den geiſtlichen Kaſten gezogen worden.

Sebaſtian Huber, ein Rathsherr zu Hayn 1565. Er war vorhero vier
ter Schulcollege, und nachhero Rector hieſiger Stadtſchule, und ward auch nach Ge—
wohnheit damaliger Zeit, wo die Gelehrten noch ſelten, und auſſer dem Stadtſchreiber
keine Rechtsgelehrten im Rathe waren, in gedachtes Collegium gezogen.

D. Traugott Theodor Jahkel, Burgermeiſter, Medicinae Practieus
und Stadt-Phyſicus in Hayn, wo er den 19. Nov. 1731. gebohren worden, und
ſein Vater ein beruhmter Chirurgus geweſen. Er hat in hieſiger Stadtſchule, und
in der Dresdner Neuſtadter Schule, unter dem Rector Becker, der nachmalen als
Conrector nach Pforta befordert worden, die Schulwiſſenſchaften, und in Leipzig die
Arzneykunde ſtudirt. Nachdem er ſich die Doctorwurde erworben, und ſich in ſeine
Vaterſtadt gewendet, iſt er im Jahre 1762. in den Rachsſtuhl gezogen, 1764.
Stadtrichter, und 1775. Burgermeiſter worden. Sein Lieblingsfach ſcheint, auſſer
ſeiner mediciniſchen Praxi und dazu gehorigen Beſchaftigungen, die Witterungs, Beo—

bachtung zu ſeyn—

D. Theodor Traugott Jahkel, Churf. Sachſ. Amts- und Land-Phyſicus
und Medicinae Practicus in Hayn, ein Sohn des vorigen, welcher 176o. gebohren,
die Meißner Furſtenſchule 1770. und die Univerſitat Leipzig 1780. beſucht, daſelbſt
mit brennendem Eifer die mediciniſchen Wiſſenſchaften ſtudirt, und nach ruhmlichſt er—

C 2 langter



M. Ferdinand Theodor Jahkel, rever. miniſt. Cand. ein Bruder des
vorigen, welcher im Jahre 1763. gebohren iſt, zu Meißen in der Furſtenſchule, und
zu Leipzig ſein Studiren vollbracht hat, und nunmehro den Lohn ſeines Fleißes erwartet.

Johann Jahnig, ſtud. theol. zu Leipzig 1715. der Sohn eines Tuchma
chers, welcher auf einer Hayniſchen Rathsſtelle in Pforta ſtudiret. Weiter hat man
keine Nachricht von ihm.

D. Friedrich Gotthelf Jaßing, Medicinae Practicus und Senator zu
Hayn, eines General. AccisThorſchreibers Sohn, welcher die Schule ſeiner Vater.
ſtadt beſucht, und nach erlerntem chirurgiſchen Metier, die Univerſitat Leipzig bezogen,
und die Arzneykunde ſtudirt. Nach erlangter Doctorwurde hat er ſich wieder in ſeine
Vaterſtadt gewendet, und die mediciniſche Praxin getrieben, und im Jahr 1783.
eine Stelle im Rathscollegio erhalten, bey welcher man ſeinen Eifer um die Feueran—
ſtalten, auch nach ſeinem Tode, der den 3. Jan. 1790. im 40 Lebensjahre erfolgte,
ohne alle Schminke ruhmen muß.

Johannes ab lndagine, oder Johannes von Hayn. Es war damals Ge
wohnheit der Gelehrten, ſich von ihren Geburtsorten zu ſchreiben, dergleichen Petrus
Dresdenſis, Petrus Moſellanus, Johannes a Francofordiis u. a. m. gethan. Unſer
vorbenannter Landsmann iſt der ſo beruffene Carthauſer Monch, der 1440. unter Kay—
ſer Friedrich dem Dritten, gelebt, erſtlich im Kloſter St. Salvator zu Erſurt, und her—
nach zu Eiſenach Prior geweſen, ein beredter Theologus und Canoniſt, und ſcharfer
Diſputator, welcher in die zoo Tractatus ſoll geſchrieben haben. Mir iſt von dieſen
ſeinen Schriften beſonders ſchatzbar:

Commentarius de religione veterum Soraborum,

weil er mich mit dem Urſprunge unſerer Stadt Hayn bekannt gemacht.

Johannes ab lndagine, der Zweete Ein Domdechant zu Frankfurt am
Mayn, im Jahr 15 52. von welchem man noch ein Buchlein: de Chyromantia, Phyſio-
gnomia et Aſtrologia hat.

Johann
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Johann Chriſtian Katſchmann, Stadtrichter und Rechtsconſulent zu

Hayn, eines Weißbackers Sohn, der in der Schulpforta und auf der Univerſitat
Leipzig ſtudiret, drey Jahre Amtsverweſer des Amts Hayn geweſen, 1734. Senator,
und 1746. Stadtrichter worden. Als Rathsdeputirter Schul-Jnſpector hat er ſich
fehr um die Schule verdient gemacht. Man behauptet, daß er eine Hayniſche Chro—
nick in Mſptis hinterlaſſen, aber Niemand will wiſſen, wo ſie hingekommen. Er iſt
auch als Poet bekannt geweſen. Wegen ſeines Alters und ublen Gehors, hat er 1754.
ſein Stadtrichter. Amt aufgegeben, und 1758. ſein Leben beſchloſſen.

Eſaias Friedrich Katſchmann, ein Sohn des vorigen, ſtudirte 1734.
zu Pforta, man hat aber von ihm weiter keine Nachricht mehr.

Chriſtoph Kaſtner, Burgermeiſter und Rechtsconſulent zu Hayn, aus der
noch florirenden Kaſtneriſchen Tuchmacherfamilie. Er ward im dreyßigjahrigen Kriege,
den 16. Nov. 1642. nach aufgehobener Belagerung, auf ſeiner Stube, von einem
feindlichen Soldaten erſtochen. Der Morder Hanns Marcker, iſt den 15. Decbr. d.
J. auf dem Markte mit, dem Schwerdte, vom Leben zu Tode gebracht worden.

Chriſtoph Kaſtner ein Advokat zu Hayn, der 1712. verſtorben. Ob er
mit jenem verwandt geweſen, kann ich nicht angeben.

Johann Kaſtner, Cantor hieſiger Schule, der 1737. aus der Welt ge
gangen, und ein großer Muſicus geweſen ſeyn ſoll.

Johann Ernſt Kaul, Stadtſchreiber in Hayn, der den 19. Marz 1669.
verſtorben, und ſeines Nahmens Andenken als ein activer Stadtſchreiber, auch beſon
ders darum theuer gemacht, weil er die in dem zweeten großen Brande 1540.
verlohrnen und wiederum erneuerten Rathsverordnungen im Jahre 1655. und 1659.

in eine nothige verbeſſerte Sammlung gebracht. Noch jetzt iſt ſein Nahme in den mit
ihm verwändten Nachkommen bekannt.

George Kayßlitz, vierter Schulcollege hieſiger Schule 1513. welcher 1527.
im Todtenbuche ſtehet. Dieſer, und der 16oo. verſtorbene Burgermeiſter Johann
Kayßlitz, waren beyde aus der noch hier lebenden Backerfamilie.

M. Carl Auguſt Gottlieb Keil, Profeßor der Theologie zu Leipzig, ein
Sohn des vormaligen General Accis-OberEinnehmers, Johann Gottlieb Keil all—
hier. Er verlohr in ſeiger zarten Jugend beyde Aeltern binnen einer Monatsftiſt, den
1. und 25. Jan. 1758. an einer epidemiſchen Seuche, die die ſtarke Kriegs Einquar—
tierung verurſachte. Nachdem der Rathswegen zugeordnete Vormund ihn bis zum

C 3 Jahr
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Jahr 1764. hieſige Stadtſchule beſuchen laſſen, nahm ihn ſeiner Mutter Bruder zu
Leipzig zu ſich, der fur ſeinen weitern Unterricht in der NicolaiSchule ſorgte. Jm
Jahr 1773. ward er unter die Zahl der akademiſchen Burger aufgenommen, 1778.
Magiſter philoſophiae, 1781. Masgiſter legens, 1785. Profeſſor phil. extr. 1788.
Profeſſor theol. extr. Jch bedaure unendlich, daß ich dieſen gelehrten Landsmann,

mit dem ich in einer Woche zu Leipzig offentlich diſputiret, bis hierher auch im ange—
nehmen Briefwechſel geſtanden, noch nicht perſohnlich habe kennen lernen, dahero will
ich ihm, bey gegenwartiger Gelegenheit, meine Hochachtung zugeſichert haben. Seine

bis jetzt erſchienenen Druckſchriften ſind folgende:
1.) Epiſtola de modo, quo ſeriptores ſacri in dogmatibus tradendis verſantur. Lipſ. 1780.
2.) Hiſtoria dogmatis de regno Meſſiae, Chriſti et apoſtolorum aetate, ad illuſtr. N. T.

loca accommodate expoſita, Pars 1. Lipſ. 1781.
3.) Syſtematiſches Verzeichniß derjenigen theologiſchen Bucher und Schriften, deren

Kenntniß allgemein nuttlich und nothig iſt. Stendal 1783.
4.) Progr. de cauſis alieni Platonicorum recentiorum a religione chriftiana animi, Lipſ.

1285.5.) Progr. de hiſtorica librorum ſaeroruni interpretatione ciusque neceſſitate, Lipſ. 1788.

6.) Anch hat er in den Jahren 1780. bis 17855 an den Helmſtadter annalibus litterariis,
den Leipziger gelehrten Zeitungen, und dem bey Cruſius in Leipzig herausgekomme
nen allgemeinen Verzeichniſſe neuer Bucher einigen Autheil. gehabt.

aTobias Klappe, Pfarrer zu Reinersdorf, ein Sohn des ehemaligen hieſigen

Superint. Jacob Klappe. Er iſt zu Ende des 1590. Jahres verſtorbeni, und kann
man ſeinen Leichenſtein noch in daſiger Kirche fehen.

Anmerkung. Dieſes offentliche Monument, ingleichen die bey dem Nahmen Hillebrand

angefugte Urkunde von 1552. widerlegt die falſche Angabe des Nahmens Kappe in
Dietmanns Sachſ. Prieſterſchaft, welches Buch dennoch von einem Recenſenten
wider mich allegirt worden. Wahre Mikrologie ware es aber, mich daruber zu ſtrei—
ten, da ich ſolche unwiderſprechliche Beweiſe fur mich habe.

Johann Chriſtian Klemm, Paſtor zu Lampertswalda, der, nach ſeinem
ſchon ſehr verwitterten Leichenſteine an der Kirche daſelbſt, im Jahre 1718. geſtorben.
Auch finde ich in den Rathsacten unter den Praeſentatis zur Furſtenſchule Pforta, im
Jahr 1697. einen Gottfried Klemm, der eines Tuchmachers Sohn gleiches Nahmens

geweſen.

Johann Heinrich Kohl, Rechtsconſulent in Hayn, ein Sohn des im
dreyßigjahrigen Kriege um unſere Stadt Hayn ſo verdient geweſenen Burgermeiſters Au
guſtin Kohl. Er iſt 1662. auf die Furſtenſchule Pferta gebracht worden, und ohngefahr
1720. verſtorben.

Andreas
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Andreas Krahnier, ein Rechtsconſulent und 32jahriger Stadtſchreiber in

Hayn, von 1628. bis. iGbGo. wo er das Amt aufgegeben, und den 2. Junii 1665. als

Rathsherr verſtorben.

Johann Georg Kranich, vierter Schulcollege in Hayn, eines Tuchma
chers Sohn.

Johann Kranſchutz, Rechtsconſulent in Muhlberg. Er war 1688. Amts

actuarius zu Muhlberg, 1692. Stadtſchreiber in Belgern, und zog 1718. wieder nach
Muhlberg, worer 1727. verſtorbeũ.

Urban Kuntz, ein Pleban der Nonnenkirche in Hayn 1522. Auæf ſeinem ganz
ausgewitterten Leichenſteine an der St. Catharinen-Kirche habe ich noch im Jahr 1783.

folgende Worte geleſen:
cond. fidet. Vrbano Kunzio Plebano ſanctimon. B. Mar. Virg. in Haynis. Natus

in Haynis 1489. denat. 1552. cui dom

M. George Landrock, Cantor und vierter Schulcollege der Furſtenſchule
Grimma, allwo er 1655. ſein Leben geendiget.

Anmerkung. Die Nachrichten, welche die zu Grimma in Aemtern geſtandenen Hay—
neuſer betrift, habe ich dem daſigen Hiſtorico Herrn Ermel, welcher jetzt eine Zeit—
ſchrift: Altes und Neues von der Stadt Grimma edirt, aus ſeiner Grima litterata
in Mſptis zu verdanken.

Gottfried Lehmann, vierter College hiefiger Stadtſchule, ein Sohn des
ehemaligen ſogenannten Gemeinde-Schreibers Eſaias Lehmann. Erſterer, der 1705.
verſtorben hat 1703. folgendes ſehr rares Buchelgen drucken laſſen:

Jetztlebender Hayn, worinneun alle damals in offentlichen Aemtern geſtandene Perſonen

benennet ſind. Es iſt auch ein Proſpect der Stadt dabey.

Johann Chriſtoph Leuteritz, alum. elect. port. im Jahre 1657. ein
Sohn des Burgermeiſters Valentin Leuteritz.

Johann Auguſt Lochner, alum. elect. port. 1723. ein Sohn des Raths
kellerpachters und Waagenmeiſters Johann George Lochners. Beyde muſſen ihre Ver

ſorgung auswarts gefunden haben.

Johann Georg lLuciug, der Rechtsgelahrheit Beflißener zu Leipzig 1716.
ein Sohn des 1724. verſtorbenen Ober-Gleits- und Accis Commiſſariu Lucii. Er

hatte ſein Studiren ſchon ruhmlichſt abſolviret, und ſollte ſeinem Vater in den Functio-
nen adjungirt werden, hatte aber das Ungluck, daß er bey angeſchwollener Pleiße bey
Leipzig, zur Pfingſtzeit, mit dem Pferde ertrank.

Sebaſtian



Sebaſtian Mann, ein Advokat zu Hayn, ein Sohn des im Jahr 1657.
allhier verſtorbenen Burgermeiſters gleiches Nahmens. Er iſt der Verſaſſer der 1663.
im Druck erſchienenen alteſten Beſchreibung der Stadt hayn, davon ich wahrſchein
lich vur noch das einzige gedruckte Exemplar allhier beſitze. Ein mehreres iſt hiervon in
meiner Vorrede zu meinen Materialien zur Großenhayner Stadtchronick zu leſen. Er
iſt im 37 Lebensjahre 1675. mit Tode abgegangen. Die noch allhier lebende Seif—
ſiederfamilie iſt von ſeiner Anverwandtſchaſt.

Friedrich Marcker, theol. ſtud. zu Leipzig 1732. der Sohn eines Seiſſie—

d s Benjamin Marckers.
er Gottfried Mauſel, alum. elect. port. 1695. der Sohn eines Tuchhandlers

gleiches Nahmens.
Paul Matthai, adch ein Pfortaiſcher alumnus 1720. der Sohn des Bur—

germeiſters Paul Matthai allhier. Aller dieſer Schickſale ſind unbekannt.

Valentin Mayer, ein Ordensmann der ſervorum mariae hieſigen Monchs

kloſters, ward Pfarrer zu Bockelwitz 1548.
Anmerkung. Dieſen Landsmann hat mirl Herr M. Haſche in ſeinem Sachſ. Magazin

7 Th. S. 219 bekannt gemacht, welcher Hiſtoricus bewundernswurdige Collectanea

alter Nachrichten hat.

Johann Mezius, Syndicus und Baumeiſter E. hochwurdigen Stifts-Capi—
tels zu Zeitz 1583. der Nachfolger unſers oben erwahnten Landsmanns Urban Heliſcher.
Er hat ſich auf ſeinen gelehrten Reiſen zu Rom, Venedig, Padua und ubrigen Jta—
lieniſchen Staaten wohl umgeſehen, und in der Gelehrſamkeit einen großen Schatz mit
zuruckgebracht. Er iſt in der St. Nicolai Kirche begraben, und der obenerwahute
Zader in Chrön. Ciz. welcher ſeinen Leichenſtein entdeckt, hat uns deſſen Aufſchrift alſo

abcopirt:Ampliſſimus et Conſultiſſimus Dn. Johannes Mezius, Groſenhaynenſis, Syndieus Cizenſin,

Ao. 1568. Romam Julio Louverſtadio et Johanne Löſero, Aulae Marehallo Comitibus
Romam vidit, nec non Venetias et Paduam, obiit Cizaera. Sept. 1594. aet. 41. 3. mer.-

ſis, ſepultus in aede St. Nicolai.
Fabricius rer. mem. J. 2. fol. 363. hat ihm auch ein Denkmal errichtet.

George Metzner, ein Pfortaiſcher alumnus 1657.

George Meelhorn, vierter College hieſiger Stadtſchule, 1545. verſtorben,

dem ſein Sohn
Benediet Meelhorn im Amte, und 1554. im Tode folgte.

Johann
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Johann Friedrich Mirus, Churf. Sachſ. Creiß Amts. Viee Actuarius und

Rechtsconſulent zu Meißen. Ein Sohn des hieſigen Churf. Sachſ. Amts  und Land.
Phyſici, D. Samuel Gotthelf Mirus. Er ſtudirte in der Meißner Furſtenſchule, und
in Leipzig die Rechte. Nach offentlich gehaltener Diſputation, dabey ich ſein Opponent
war, und nach uberſtandenem Eramen, darinnen er omnino et prae ceteris dignus
advocatiae befunden wurde, wandte er ſich nach Meißen, wo er ſich bey einem Vetter
in praxi uübte, 1783. aber im Creiß-Amte angeſtellet wurde. Er ſtarb allhier in
Hayn, in dem vaterlichen Hauſe, am 2. Sept. 1788. im zoten Lebensjahre, zu fruh
fur die Welt, vermoge ſeiner ſchonen Kenntniſſen, beſonders im Staatsrechte, wo—
durch er ſich ſeinen vaterlichen Anverwandten zu Regensburg hochſt wurdig gemacht.

Samuel Willhelm Mirus, Churf. Sachſ. Amtsactuarius zu Moritzburg,
ein Bruder des vorigen. Er hat auch die Meißner Furſtenſchule beſucht, und in Leipzig
die Rechte ſtudiret, iſt einige Jahre ViceActuarius im Hayniſchen Amte geweſen, und
da er in dieſer Station ſeine Thatigkeit und Brauchbarkeit gnugſam bewieſen, auf hoch-
ſten Befehl nach Moritzburg als Amtsactuarius verſetzt worden.

Traugott Willhelm Mirus, des Predigt. Amts. Candidat, und Bruder
des vorigen, welcher gleichergeſtalt zu Meißen und Leipzig ſeine Studia vollendet hat,

gegenwartig in einem vornehmen Hauſe zu Sorau Privatunterricht ertheilet, und nun

auch den Lohn ſeines Fleißes erwartet.

Chriſtian Mohle, wird 1658. als eines Burgers Sohn unter den Praeſen-
tatis zur Furſtenſchule Pforta gefunden.

Johann Gottfried Muhlbach, Churf. Sachſ. Amtmann zu Liebenwerda,
woſelbſt ſein Vater ebenfalls Amtmann geweſen. Er war den 31. May 1643. allhier
in Hayn gebohren, weil ſein Vater der Schwediſchen Kriegsdrangſale halber anhero ge-
fluchtet. Das Ende ſeines Lebens iſt am 2. April 1669. erſolgt.

Caſpar Muhlhauſer, alumn. elect. port. 1708. der Sohn eines Tuch.
machers.

Johann Muller, Churf. Sachſ. Amtsſchoßer in Hayn, der 1626. jur Zeit
der großen Peſt ſammt ſeiner Frauen verſtorben.

M. Chriſtian Andreas Muller, mittelſter Diaconus und Prediger an der
Neuenkirche in Hayn, auch Chrenmitglied der Churſachſtſchen oronomiſchen Societat zu
Leipzig, ein Sohn des ehemaligen Burgermeiſters, Johann Andreas Muller allhier.
Er iſt 1732. gebohren, hat in der Furſtenſchule Pforta, in Wittenberg und in Leipzig

D ſtudiret,
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ſtudiret, iſt 1758. Feldprediger, 1763. Pfarrer zu Straach bey Wittenberg, 1766.
Freytagsprediger allhier, und 1771. mittelſter Diaconus geworden. So wie unſer ge—
lehrter Landsmann, Herr D. Hauptmann zu Gera, ſeine Gartenbeobachtungen dem Pu—
blico mitgetheilet, ſo hat auch unſer Herr M. Muller ſeine Weinbergs Erfahrungen
durch ein Buch

Die Sachſiſche Weinpflege im Berge und Keller, 1777.
bekannt gemacht.

Johann Chriſtoph Munch, ein Pfortaiſcher alumnus 1752. ein Sohn
des Mittelmullers Johann Munch.

Michael Muris, ein Monch im Kloſter Altenzella. S. Schlegel de cella
veteri, P. 124.

Johann Gottfried Naumann, ein Sohn des Chirurgi Johann Nau—
mann, ſtudirte zu Pforta und Leipzig, und ſtarb als ſtudioſus medicinae 1734.

Johann David Nierdt, Churf. Sachſe Ober Accis Commiſſarius und
Stadtrichter allhier, ein Sohn des Burgermeiſters Jacob Nierdt, ein Rechtsgelehrter,

der feine Studia gehabt, und bey Einführung der General-Acciſe ſehr gebraucht wor
den, und den 7. Febr. 1705. verſtorben.

WM. Johann Friedrich Oehme, vierrer College hieſiger Stadtſchule, geb.
1729. eines Tuchmachers Sohn. Den Grund der Schulwiſſenſchaften hat er in hieſt—

ger Schule, unter dem beruhmten Rector M. Hedrich gelegt, zu deſſen Zeiten nicht
ſelten vollendete Schuler die Univerſitat bezogen. Er hat in Wittenberg Theologie ſtu—
dirt, und iſt 1757. in ſeiner Vaterſtadt in obigem Amte angeſtellet worden, das er ſeit
dieſer Zeit mit aller Treue und Uwerdroſſenheit gefuhret hat. Deſſen Sohn

Friedrich Leberecht Oehme, Cand. prax. iur. geb. 1764. ſeine Schul.
ſtudia auf der Meißner Furſtenſchule vollbracht, in Leipzig die Rechte ſtudirt, ſeit 1789.
in ſeiner Vaterſtadt lebt, und bey verſchiedenen Patrimonial Gerichten als Gerichts—
Notarius eypediret.

D. Chriſtian Auguſt Pfund, Medicinae Practicus und Burgermeiſter
zu Hayn, ein Sohn des 1705. verſtorbenen Land. und Stadt Phyſici. D. Ehren—
fried Auguſt Pfund. Er hat zu Schulpforta und in Leipzig ſtudirt, iſt 1718. in das
Rathscollegium kommen, hat aber Krankheitshalber 4 Jahre vor ſeinem Ende, das
am 11. Jan. 1750. erfolgte, alle ſeine Aemter niedergelegt.

Anmerkung. Sein wohlgetroffenes Bildniß iſt auf ſeinem ehemaligen (nachher Ebert—
ſchen, und jetzt Kuhniſchen) Forwerke, ſo wie ſeines Vaters, in dem Lehmannſchen
Hauſe zu ſehen.

M. Jo—



27

M. Johann Andreas Philippi, Paſtor zu Aue im Erzgeburge, der Sohn
des ehemaligen Seilermeifters Martin Philippi, ſtudirte zu Freyberg und Leipzig bis
1729. war 7 Jahr Catechet an der Kirche zu St. Petri daſelbſt, hernach Paſtor ſubſt.
zu Joſephsſtadt, und ward von dar nach Aue beruffen, wo er am 1. Julii 1780. ver-
ſtorben. Sein Sohn beſitzt noch hier das großvaterliche Haus, und wird wiederum
einen Sohn dem Studiren widmen, worzu ihm bereits von dem Rathe eine der 4
Pfortaiſchen Freyſtellen conferiret worden. Von den Druckſchriften des Herrn Paſtors

finden ſich folgende:
1.) Diſſert. de felieitate parentum per laudabilem liberorum educationem promovenda,

Lipſ. 1737.
2.) Diſſ. de nuptiis veterum, Lipſ. 1738.
Z.) Gedachtnißrede uber Joh. 6, v. 39. 40. auf Herrn M. Wolf, Conrector zu Gera, ſo

in der Pauliner Kirche zu Leipzig gehalten worden.
A.) Von einem Lehrer der Schule, als einem Schuler der Liebe,]

z.) Von der Furcht des Herrn, als der Weisheit Anfang, zin Verſen.
6.) Vom Fleiß im Studiren, wie es wohl belohnet wird,
7.) Von den vornehmſten Tugenden eines Frauenzimmters,
8.) Anzugspredigt in Joſephsſtadt: drey nothige Eigenſchaften eines zum wichtigen See

lenhirten Amte. beruffenen Lehrers, 1742.

Carl Chriſtian Plato, ein Pfortaiſcher Furſtenſchuler t714. und Sohn
des Burgermeiſters und General. Accis Ober Einnehmers Johann Andreas Plato all.
hier, ſtarb als ein fleiſiger und geſitteter alumnus 1756. zu Schulpforta.

Chriſtian Friedrich Pompelt, auch ein Pfortaiſcher alumnus 1734.,
und Sohn des beruhmten Jurispractici und Gerichtsdirectors, deſſen Epitaphium noch

an der Hauptkirche zu ſehen.

Valerian Pulß, Burgermeiſter und Rechtsconſulent in Hayn, der bey Ein—
ſetzung des neuen lutheriſchen Stadtraths 1541. nebſt Peter Grießbachen Burgermei—
ſter ward, und nach der Rathsveranderung zu urtheilen, im Jahre 1550. mit Tode

abgegangen.
D. Johann Samuel Reiniger, Medicinae Practicus in Hahn, 1751.

gebohren. Er hat auſſer einigen hieſigen Schulcollegen und Privat- Unterricht im Hauſe,
das Gymnaſium zu Zwickau, von da die Pfortaiſche Furſtenſchule beſucht, und in Leip—
zig die Arzneykunde unter den beruhmteſten Profeßoren ſtudirt. Gleich wie ſein Herr
Vater, Johann Samuel Reiniger, durch ſeine chymiſchen Verſuche ſich uber die ge—
meine Apotheckerkunſt erhoben, ſo hat auch unſer Herr Doctor durch ſeine gelehrten
Reiſen, electriſche Verſuche und Curarten, ſeinen Ruf alſo feſtgeſtellet, dan man ihm
ſchon verſchiedene auswartige Antrage gethan, die er aber aus habenden Gunden aus

geſchlagen. Er iſt ein feuriger und zugleich launigter Dichter, der aber, weshalb ich ihn

D 2 offentlich
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offentlich tadeln muß, ſeine angenehmen Geiſtes-Producte dem gelehrten Publico vor—
enthalt. Seine ſelbſt gefertigte Jnaugural-Diſputation handelt:

de prole parentum culpas luente, Lipſ. 1774.
Dieſe, nach den richtigſten und durchdachteſten philoſophiſch- moraliſch- medico—

phyſiſchen Grundſatzen bearbeitete Abhandlung, iſt fur jeden Gelehrten eben ſo leſens—
werth, als die von dem Procancellario angefugte Einladungs-Schrift: de diagnoſi ve-
neni ingeſti et ſponte in corpore geniti. Benyde, ſo wie die, eines Platners: de
morbis ex immunditie, wenn ſie auf hohen Schulen und Gymnaſien als Vorleſungen
gebraucht und erlautert wurden, ſollten zu Vertilgung eines ſehr bekannten Uebels ſehr
vieles thun konnen.

Gregorius Richter, Reetor hieſiger Stadtſchule, 1542. verſtorben.

M. Valentin Ritter, Cantor hieſiger Stadtſchule uber zo Jahr. Man
darf ihn nicht mit dem 1657. verſtorbenen M. Valentin Ritter, Diacono und Prediger
an der neuen Kirche vermengen, welcher auch vorhero Cantor und Rector allhier gewe—
fen. Erſterer hatte nicht den Gebrauch ſeiner linken Hand, weil ihm ſolche, als einem
Wiegenkinde, von einem Schweine ganz abgebiſſen worden. Er ſtarb 1723.

M. Adam Roch, Rector hieſiger Schule, hat auf der Furſtenſchule Meißen,
wo er ſich vor andern hervorgethan haben ſoll, ſtudirt, iſt 1657. Rector worden, und
1705. verſtorben. Sein hinterlaſſener Sohn, gleiches Nahmens, iſt, ſobald er von
der Univerſitat Wittenberg nach Haus gekommen, Rector in Dobeln worden, ſoll ein
großer Grieche und Lateiner geweſen ſeyn, und vortrefliche Leute gezogen haben.

Chriſtian Gotthelf Auguſt Roizſch, Churf. Sachſ. Gleitsmann zu Chem·
nitz, ein Sohn des hieſigen Fleiſchſteuer-Einnehmers. Er hatte zu Pforta und leipzig
die Rechte ſtudiret, weil er aber eine landesherrliche Beſoldung der ungewiſſen Advoka-
tenpraxi vorgezogen, ſo ſuchte er die Adjunctur bey hieſiger Gleits. Einnahme, die er
auch nach dem Tode des Jnſpector Schletter einige Jahre verwaltete, ward aber auf
hochſten Befehl nach Chemnitz verſetzt, wo er im Jahr 1 786. in den beſten Jahren

verſtorben.

Chriſtian Friedrich Leberecht Roizſch, Churf. Sachſ. Fleiſchſteuer Ein
nehmer in Hayn, ein Bruder des vorigen, der auch in Pforta, und in Leipzig die Rechte
ſtudirt, aber aus gleichen Beweggrunden ſeinem Herrn Vater im Amte folgte. Er hat
im Jahre 1776. ebenfalls in den beſten Jahren ſein Leben beſchloſſen, jedoch ſein An—
denken durch einen wurdigen Sohn, der beym lobl. Prinz Antonſchen Jnf. Regimente
als Offizier placirt worden, hinterlaſſen.

Johann



29Johann Gottfried Saalbach, ein Pfortaiſcher alumnus r7o7. ein Sohn

des beſtverdienten Burgermeiſters, Johann Tobias Saalbach, der auſſerhalb Landes
ſeine Verſorgung gefunden haben ſoll.

Willhelm Friedrich Schaaf, auch ein ſtadioſus humaniorum zu Pforta
1733., und ein Sohn des Burgermeiſters, Johann Gottfried Schaaf, welcher 1736.
in Pforta ſein Leben geendiget.

M. Johann Schenck, Archidiaconus in Hayn, der vorhero Rector hieſiger
Schule geweſen, und 16a6. in der großen Peſt verſtorben.

D. Johann Friedrich Schleifer, Medicinae Practicus in Hayn, ein Sohn
des Burgermeiſters Auguſt Schleifer, hatte in Pforta und Wittenberg ſtudirt, und iſt
den 11. Maii 1749. Todes verblichen.

Johann Schmidt, Burgermeiſter und Rechtsconſulent zu Hayn, mit dem
Beynahmen bemerkt, ein Philoſoph, iſt 1726. aus der Welt gegangen.

Gottlieb Auguſt Schumann, Churf. Sachſ. Finanz AßiſtenzRath zu
Dresden, ein Sohn des umdunſere Stadt wegen der commißariſchen Brandofficialarbei.
ten hochſt verdienten Amtmanns, Herrn Chriſtian Gottlieb Schumann. Unſer noch
lebender Herr Landsmann iſt im Jahr 1732. allhier gebohren, hat in der Meißniſchen
Furſtenſchule als Extraneus, und auf der Univerſitat Leipzig die Rechte ſtudirt. Er hatte
ſich pro candidatura examiniren laſſen, um in Doctorem zu promoviren, allein da ihn
die Vorſehung einen andern Weg fuhren wollte, ſo erhielt er bald darauf ſeine Verſor-
gung als Secretarius bey dem vormahligen Cammer- Collegio, wodurch er bey der neuen
Einrichtung des Geh. Finanz Collegii zu obiger Wurde gelangte. Auſſer ſeinen wichti—
gen und muhſamen Dienſten, welche er dem Vaterlande leiſtet, muß er allen ſeinen
Landsleuten wegen ſeiner Menſchenfreundlichkeit und Dienſtwilligkeit, auch Liebe zu ſeiner

Vaterſtadt, hochſt ſchatzbar ſeyn. Er hat wiederum zween Sohne dem Studiren gewid.
met, davon der altere bereits ols Commißions-Actuarius im Dresdner Amte angeſtellet
iſt, der jungere aber noch zu Wittenberg die Rechte ſtudirt.

D. Martinus Schurius, Stadt-Phyſicus und medicinae Practicus zu Dres-
den, 1717. Seine hieſigen Anverwandten haben den Nahmen Schurig gefuhrt.

Anmerkung. Dieſe Nahmensveranderung ruhrt noch von der Gewohnheit der Gelehrten
im vorigen Jahrhunderte her, wo ſie ihren Nahmen, ſo wie dieſer, entweder eine
lateiniſche Endung gaben, oder gar in einen lateiniſchen Nahmen verwandelten.
Zum Beyſpiel dienet, Vrſinus, Bar, Leo, Lowe, Sartorius, Schneider, Olearius,
Oehlſchlager Sehloſſerus Schloßer u. ſ. w. Nach dieſer Zeit Sitte hat denn auch

1mein Großvater ſeinen Ungariſchen Geſchlechts-Nahmen Chladny in Chladenius
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verwandelt. Daß ſie ſich auch von ihren Geburtsſtadten genennet, z. B. Erasmus
Koterodamus, Martinus Chemnitius, u. a. m. habe ich ſchon oben angemerkt.

M. Johann Chriſtian Schwartze, Conrector an hieſiger Stadtſchule,
eines Tuchmachers Sohn, 1725. gebohren. Er hat nach hieſiger Schule, 1743. das
Gymnaſium zu Bautzen bezogen, 6 Jahre in Wittenberg ſtudirt, und iſt von dar 1752.
vierter Schulcollege an der vaterſtadtiſchen Schule, und in eben demſelben Jahre Con—
rector worden, wurde auch ganz gewiß zum Rectorat gelangt ſeyn, wenn nicht Gott des
gg9jahrigen Greiſes, Herrn Rector Kreuſels, Lebensjahre bis hierher gefriſtet hatte.
Man hat von ihm verſchiedene gedruckte Gedichte, darunter ſich die auf die Einweihung
der Hauptkirche, und des neuen Rathshauſes, beſonders auszeichnen. Seine Treue im
Unterricht, und ſein herzlicher Amtseifer fur Religioſitat und Fleiß, muſſen ihn bey allen
ſeinen geweſenen Schulern unvergeßlich machen. Er ſtarb den 13. Nov. 1791. im 66.
Lebensjahre, und im 39. ſeines gefuhrten Schulamtes.

Anmerkung. Er verdiente es gewiß, daß der bey dem am 7. Decbr. v. J. von mir ver—
anſtalteten erſtmaligen offentlichen Schul-Abſchieds-Actu auftretende Schuler, Nah—
mens Kummer, den Abſchied von ſeinen Lehrern mit folgendem Epiphonemate ſchloß:

O Hochſter! blicke doch zu dieſer Schule nieder,
und ſeegne neue Wahl, und gieb ihr einen Freund

wie dieſer Gute war, gieb einen Schwartze wieder,
damit ſie nicht verwayßt, und nicht ſo lange weint!

M. Chriſtian Auguſt Schwartze, Conrector am Gymnaſio zu Gorlitz,
ein Sohn des vorigen. Er hat ſeine eleganten Schulwiſſenſchaften zu Pforta, und ſeine

theologiſchen Kenntniſſe zu Leipzig erlangt, darauf, als Privatlehrer in Meißen, ver—
ſchiedene wurdige junge Leute gebildet, und im Jahre 1785. ſeinen Ruf nach Gorlitz er—
halten, allwo er mit dem großten Beyfalle alſo lehret, daß man ihm bereits ein auswar
tiges Reetorat angetragen, welches er aber aus Liebe fur daſige Schule ausgeſchlagen hat.
Friſtet Gott ſeine Lebenstage, und ſtarket ſeinen ſchwachlichen Korper, worinnen ein ſehr

geſunder und feuriger Geiſt fur die Wiſſenſchaften wohnet, ſo wird er noch viel Gutes
ſtiften. Seine bisherigen Druckſchriften, die ſich ſowohl durch Grundlichkeit als Zier—
lichkeit des Stils auszeichnen, und ungemeine Schul- und Sprachkenntniſſe verrathen,
ſind folgende:

1.) Comment. de notione mali in doctrina morum populari recte conſtituenda, Lipſ. 1784.
2.) Progr. de feriis ſeholaſticis rite atque utiliter collocandis, Gorl. 1785. Sp. J.
3.) krogr. Specimen II. eiusdem argumenti, 1786.
4.) Gedanken uber ein Dilemma, womit das Studium der Alten aus den gewohnlichen

Schulen vertrieben werden ſolle. Eine Einladungsſchrift, Gorlitz, 1787.
5.) Progr. in quo emendantur quaedam loca Mythologiae Seyboldianae, de templis vete-

rum Romanorum et.de Deo Luno, Gorl. 1788.
6G.) Progr. in quo inquiritur, an Cicero ob Milonem defenſum ſit reprehendendus? Gorl. 1789.

7.) Pr.
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7.) Pr. I. de ſacris trium antiquiſſimarum muſarum in ſeholis vel ſervandis, vel reſtau-

randis, ad Pauſan IX. c. 29. p. 786. ed. Kuhn. Gorl. 1790.
8.) Pr. II. de ſacris trium antiquiſſ. Muſarum vel ſervandis, vel inſtaurandis. Ad memo-

riam Caroli Gehleri. Gorl. 1791.

Johann Ehrenfried Sillig, Paſtor zu Waldheim, ein Sohn des ehemah—
ligen hieſigen Amtmanns, David Gottlob Sillig. Er hat ſeine Studia auf der Fur—
ſtenſchule Meißen, und auf der Univerſitat Leipzig betrieben, und iſt 175 3. in Waldheim

als Paſtor verſtorben. Der bekannte Herr M. Johann Gottfried Sillig, Diaconus in
Dobeln, unter deſſen Schriſten man vorzuglich die Ueberſetzung des neuen Teſtaments
ſchatztt, iſt ein Sohn von dieſem.

Gottfried Gottlob Sillig, Koönigl. Pohl. und Churf. Sachſ. OberGleits
und Accis-Commiſſarius in Hayn, ein Bruder des vorigen, und alſo auch ein Sohn
des Hayniſchen Amtmanns. Seine Studia hat er in der Meißner Furſtenſchule, und
in Leipzig, wo er die Rechte ſtudirt, vollbracht, und iſt ſeinem Schwiegervater, Mar-
tino Lucio in Hayn, (der zur erſten Einrichtung des Zoll. und Gleitsweſens gebraucht
worden, und 17 Jahre ſeines Lebens in dergleichen landesherrlichen Dienſten auf Reiſen

zugebracht,) ſehr zeitig adijungirt worden, mußte aber ſein Leben, durch einen ungluckli—
chen Vorfall mit durchgehenden Pferden, am ſogenannten Drachenberge bey Dresden,
auch ſehr zeitig beſchließen. Dieß geſchahe den 3. Febr. 1741.

Gottlob Auguſt Sillig, Konigi. Pohl. und Churf. Sachſ. Cammer. Seere
tarius zu Dresden, ein Sohn des vorigen, der auſſer der hieſigen Stadtſchule, auch die
zu St. Afra in Meißen beſucht, und in Leipzig die Rechte ſtudirt. Die Verdienſte ſeines
vorhin genannten Vaters, und mutterlichen Großvaters Martini Lucii, brachten ihm
ſeine baldige Verſorgung bey dem vormahligen Cammer-Collegio zuwege, die er aber
nicht lange genießen konnte, weil ihm eine hochſt ſchmerzhafte Waſſerſucht im Jahre
1273. den Tod verurſachte. Sein hinterlaſſener Sohn, Herr Carl Auguſt Ludwig
Sillig, iſt dermahlen als Finanz Calculator zu Dresden angeſtellet.

M. Chriſtian Stolle, Rector hieſiger Stadtſchule, eines Tuchmachers
Sohn, der ſeine Studia in der Schulpforta, und auf der Univerſitat Wittenberg betrie—
ben. Warr erſt vierter College, ſodann Conrector, und ſtarb als Rector im Jahre 1759.

Von ſeinen Schriften, iſt das fur unſere Schule gefertigte Tirocinium latinae linguae
quatripartitum beſonders ſchatzbar. Es iſt fur die dritte und zweyte Claſſe entwor
fen, und bis hierher mit gutem Erfolg gebraucht worden. Jch merke dabey an, daß
des beruhmten Rector M. Hedrichs Manuale ſeholaſticum quatripartitum, welches
auch ein Inbegriff aller nothigen Schulwiſſenſchaften fur die erſte Elaſſe iſt, die erſte
Veranlaſſung dazu geweſen,

Andreas
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Andreas Stopkuch, Prior im Auguſtiner-Kloſter zu Dresben 1530. den

ich in Wecks Dresdner Chronick gefunden.

Johannes Thilo, ein Canonicus des Domſtifts zu St. Peter in Budißin
1412. Herr M. Urſinus hat mir dieſen Landsmann in ſeiner vortreflichen Abhandlung,
von der Großenhayner Prapoſitur, allererſt bekannt gemacht. Er hat 1412. den St.
Nieolaus Altar in der Pfarrkirche allhier, zu beſſerer Unterhaltung des Altariſtens am S.

Sigismundus Altar in der St. Catharinenkirche vor der Stadt, geſtiftet.

Samuel Friedrich Titius, Rechtsconſulent in Hayn, ein Sohn des ehemah
ligen Advokat Samuel Jitius. Er hat in Pforta und Wittenberg ſtudirt, und iſt den
22. Marz 1743. allhier verſtorben.

Samuel Gottlob Ulich, mittelſter Diaconus in Hayn, ein Sohn des ehe
mahligen hieſigen Freytagspredigers und nachherigen Superintendentens zu Leißnig, Eſaias

Ulich, 1708 gebohren. Er hat bis 1728. die Meißner Furſtenſchule, bis 1730.
und 1733. Wittenberg und Leipzig beſucht, von da er 1737. als Freytagsprediger anherd
vocirt worden. Er ſtarb 1766. Von ſeinem Vater, als er noch allhier geweſen, hat

man eine Druckſchriſt:
Acta baptismalia, bey Gelegenheit eines getauften Juden, 1706.

Andreas Uſchner, Burgermeiſter in Hayn, vorhero Stadtſchreiber, ein
Sohn des 1681. verſtorbenen Rathsherrns und Rechtsconſulentens, Johann Uſchnetr.

Er ſtarb im Jahre 1700. Sie ſtammen urſprunglich aus einer zahlreichen, und da
mals wohlvermogenden, Tuchmacherfamilie her. Noch finde ich 1721. einen Pfortai—
ſchen alimnum Haynenſem, Johann Geottfried Uſchner, als Sohn eines hieſigen
Gaſtwirths, von welchem eine in der Niederlauſitz, und wo ich nicht irre, in lubben,
florirende Familie herſtammen ſoll.

Anmerkung. Jm Jahre 1684. hat Jgfr. Maria Eliſabeth Uſchnerin ein Legat fur Arme
ausgeſetzt. War dieſe wohl eine nachgelaſſene Tochter des 1681. verſtorbenen Raths-—

herrn Johann Uſchner? Es iſt doch traurig, daß unſere Vorfahren ſo gar nachlaßig
in Aufzeichnung ſolcher edlen Stifter geweſen. Mit unglaublicher Muhe werde
ich ſie nun bald großtentheils aus der Nacht der Vergeſſenheit entriſſen haben. Wohl—
thater fur Kirchen, Schulen uad Stadtarme zu vergeſſen, ware ewige Schande bey
den ſpatern Nachkommen. Nein, wir wollen bald einmal aller dieſer wohldenken—
den Perſonen Gedachtniß in unſerer Schule feyern. uανα diαν x aνν d
eungvernnöres, deutſch: Wohlthater werden ja billig, und am meiſten geehrt, lehrt
uns ſchon der weiſe Heyde Ariſtoteles L. 1. Rhet. e. 5. Was ſollen wir erleuchtete
Chriſten, wir, die wir uns aufgeklarter Zeiten ruhmen, thun?

Petrus Voigt, Cantor hieſiger Schule, vocirt 1559. und geſtorben 1579.

M. Va—
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M. Valentiu Weigel, Pfarrer zu Zſchopau, 1588. geſtorben, der ſich
durch ſeine myſtiſche Theölogie, die der beruffene Jacob Bohme nicht verdauen konnte,
bis auf jetzige Zeiten bekannt gemacht. Da ich ihn zuerſt 1788. in meinen Materialien
zur Großenhayner Stadtchronick aufgefuhret, hat man mir dieſen Landsmann, (aus wel
chen Grunde? weiß ich noch heute nicht,) ſtreitig machen wollen; allein ich beruffe mich

auf den Sachſiſchen Hiſtorieus, Herrn M. Urſinus, Paſtor zu Boritz, der ihn mir in
dieſer Qualitat nahmhaft gemacht, und unter deſſelben hiſtoriſchen Waffen, werde ich
Weigeln das hieſige Burgerrecht gewiß nicht nehmen laſſen.

Friedrich Salomo Weiß, Cand. prax. iurid. ein Sohn des hieſigen Ka—
ſtenvorſtehers, Herrn Elias Friedrich Weiß, welcher in der Schulpforta, und auf der
Univerſitat Wittenberg die Rechte ſtudirt, und ſeinen Nahmen, durch die zu ſeiner of—
fentlichen Diſputation dem Druck uberlaſſene Obſervationes iuris controverſi, Viteb.
1790. die er ſelbſt gefertiget, dieſem Verzeichniſſe ebenfalls wurdig gemacht. Er expe
dirt gegenwartig bey verſchiedenen Patrimonial- Gerichten als GerichtsNotarius.

WM. Martin Wenzel „Archidiaconus in Hayn, 1714. geſtorben. Von ihm
finde 1737. einen Sohn, Johann Ehrenfried Wenzel, als Pfortaiſchen alumnum, deſ—

ſen Schickſale mir aber nicht bekannt ſind.
M. Johann Jacob Wenzel, Paſtor in Boragk, geb. 1681. geſtorben

1758. ein Bruder des vorigen.
Johann Friedrich Werner, Paſtor zu Lintz bey Ortrandt, 1755. geboh—

ren, eines hieſigen Tuchmachers und Fiſchhandlers Sohn. Er hat ſeine Studia auf der
Meißner FJurſtenſchule, und in Leipzig vollbracht, einige Jahre in adelichen Hauſern Pri—
vatunterricht ertheilet, und iſt 1785. an obigen Ort befordert worden. Er zeichnete ſich
auf der Furſtenſchule, auſſer guten Sitten, auch als ein eifrig Beflißener der Mathe—
matick aus. Jch kann es auch nicht verſchweigen, daß er mir in hieſiger Schule, in der
Furſtenſchule Meißen, und in Leipzig, ein lehrendes Beyſpiel vom Fleiße, Sitten, und
auch in der Freundſchaft gegeben. So wahr iſt der Ausſpruch eines Gellert, den ich
allen jungen Studirenden ins Gedachtniß einzudrucken wunſchte:

Der Jungling iſt begluckt, dem ſich ein Freund ergiebt,
der auch zur Weisheit will, der auch die Tugend liebt,
und muthig die Gefahr der Reiſe mit ihm theilet,
ihn anſpornt weunn er ſchlaft, ihm folget, wenn er eilet:
ihn aufweckt, wenn er ſchlaft, und in Geſahr bedraut,
und ſeine Pflicht ihn lehrt, eh er ſie noch entweiht.

D. Friedrich Gottlieb Wiliſch, Rechtsconſulent in Hayn, ein Sohn des
beſtverdienten Burgernieiſters, D. Chriſtian Gottlieb Wiliſch. Er hat 1735. auf der

E Meißner
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Meißner Furſtenſchule, und auf der Univerſitat Wittenberg ſtudirt, und nachhero allhier
Advokatenpraxin getrieben, iſt aber in fruhen Jahren, den 15. Jan. 1760. verſtorben.
Der Herr Appellationsrath, D. Wiliſch zu Dresden, und der Herr Accis-Einnehmer
und Senator Wiliſch in Hayn, ſind Beyde mit dieſer in unſerer Stadt ſehr geehrten Fa—
milie nahe verwandt. Ewig bleibe auch fur Hayn der Nahme eines Burgermeiſter Wi
liſch, und anderer ſo verdienter Burgermeiſter im Seegen!

M. Petrus Willhelmi, Cantor der Furſtenſchule Grimma, eines Backers
Sohn von hier, 1594. gebohren. Er hatte in Schulpforta und Leipzig ſtudirt, erhielt
1621. den Ruf nach Grimma, woſelbſt er 1633. verſtorben, und in der Kloſterkirche
begraben liegt. Noch jetzt ſind ſeine Anverwandten ſehr zahlreich unter uns bekannt.

Johann Chriſtoph Zabler, ein Pfortaiſcher alumnus 1665. ein Sohn des
hieſigen Burgermeiſter Zabler. Was er er fur ein Schickſal gehabt, iſt mir nicht
bekannt worden.

Anmerkung. Jſt es nicht Schade, daß auch in dieſer kleinen Sanmlung Hayniſcher
gelehrten Stadtkinder ſolche große Lucken ſind? Sollte wohl eine ſolche Geringſchaz—
zung der gelehrten Verdienſte unſerer Vorfahren, nachſt andern, nicht auch eine Ur—
ſache ſeyn, daß uberall ſo wenig junge Leute ſich auf grundliche Wiſſenſchaften legen,
nur das ſogenannte Brodſtudium treiben? Wer das etwa bezweifeln will, der leſe
des ſeel. beruhmten Rectors, M. Krebs 1780. ſchon edirte Schrift: Quaeſtio nuper
publice poſita, ſoluta, quid cauſae ſit, quod hac aetate noſtra non tot iuvenes bene
praeparati, litterisque tam probe iuſtructi in academias, vt olim, veniant? Jch
breche ab, denn es erinnert mich,

Sebaſtian Zaulich, von ihm zu erzahlen, daß er vierter Schulcollege in
Hayn, und ein Sohn eines Tuchmachers geweſen, er aber ſchon im Jahre 15 58. geſtorben.

Hanns Zehemann, ein Amts-Hauptmann zu Senftenberg, im Jahre 1400.
ein anſehnlicher gelehrter Mann. S. Sachſ. Mag. 7 Th. S. 219.

M. Wolfgang Zimmermann, Archidiaconus in Hayn, war vorhero
Pfarrer in Reinersdorf, von dar er 1668. vom hieſigen Rathe in ſeine Vaterſtadt als
Diaconus beruffen wurde. Starb den 1. Sept. 1703. im obigen Aunte.

Auſſer dieſen gelehrten Stadtkindern, welche auf hohen Schulen und Univerſitaten
geweſen, haben wir auch noch andere Stadtkinder, welche durch einen in hieſiger
Schule gelegten guten Grund, und nachhero eigenen Fleiß in nutzlichen Wiſſen
ſchaften, theils in landesherrlichen Dienſten angeſtellet, cheils wegen ihres guten natur—
lichen Verſtandes, ihrer redlichen und patriotiſchen Gefinnungen in den Rathsſtuhl ge

zogen worden. Wegen der erſtern will ich nur ſ.t. e.o. irn. Renthcammerſchrei
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ber Herpich, Hrn. Regierungscanzelliſt Heymann, hHrn. Cammerſchreiber
Schmidt zu Dresden, —ſZrn. Amtsſteuer-Einnehmer Muller in hayn ec. und
wegen der Letztern, qrn, Stadtrichter Muller, und hrn. Senator Eckhardt,
als Lebende, vorjetzt nennen. Der ubrigen Anzahl iſt aber ſo groß, als die hierinnen
enthalten iſt, dahero ich derſelben Verzeichniß auf eine andere Zeit und Gelegenheit
vorbehalte.

Von denen, die aus fremden Orten hieſige Schule zuerſt beſucht, und,
zum Theil, auch ihre Verſorgung allhier erhalten, kann ich den gegenwartig lebenden
qijrn. Archidiaconus M. Wend, ohHstrn. Diaconus M. Burger, (der zvo Samm
lungen Predigen edirt, crn. M. Kreuſeln, Reectorn zu Belzig und Prediger
zu Preißnitz, rn. Paſtor Richter zu Sohland, ohrn. Paſtor Weſer zu
Bachwitz, und qrn. M. Barth, rev. min. Cand. zu Lampertswalda, nicht mit
Stillſchweigen ubergehen, weil ſie hieſiger Stadtſchule Ehre gemacht.

Auch iſt die Hofnung gerecht, die ſich die Vaterſtadt von denen, theils auf Univer—
ſitaten, theils auf Furſtenſchulen, annoch ſtudirenden jungen Haynenſern, nahmentlich

Ebert, Gebrüdere Geudtner, Herrmann, Jaßing, Burtzrey, Lorentz,
Reyher, Schramm, Schumann, Weineck u. ſ. w. auch von einigen noch in
hieſiger Schule beſindlichen, machen kann. Sie werden dieſe Hofnung gewiß erfullen,
wenn ſie das wahr machen, was der richtige Ausſpruch eines Dichters ſagt:

Qui ſtudet optatam ecurſu eontingere metam;
multa tulit fecitque puer, ſudavit et alſit,
abſtinuit Venere et Bacho.

An Erinnerungen, Ermahnungen, Ermunternngem, fehlt es gewiß auf keiner
Seite. Die Furſtenſchul-Freyſtellen, die Stipendien, ſelbſt der neuerlich eingefuhrte
offentliche ehrenvolle Schulabſchied ſind Erweckungen zum Fleiß und guten Sitten.
Unſer hochverdienter Herr Superintendent D. Schubarth, und meine hochgeehrteſten
Herren Collegen des Raths, die nebſt dem Herrn Senator Geudtner mir die ſpecielle
Aufſicht uber die Schule aufgetragen haben, laſſen gewiß keine Gelegenheit vorbey—
gehen, wo ſie nicht zu erkennen gaben, daß ſie die Schule als eine Pflanzſtatte brauch.

barer Gelehrten und nutzlicher Burger, als ein Kleinod der Stadt ſchaten. Die
werthen Lehrer, als die da Rechenſchaft fur die Bildung ihrer Zoglinge geben ſollen,
laſſen es an Fleiß und Treue gewiß nicht fehlen, deſſen bin ich, nach Veorſchrift der

Schulorde

Sey auch die Anmerkung hierher nicht gehorig, ſo merke ich doch mit Vergnugen an,
daß der Vater deſſelben, der hieſige Rector ſenior Herr M. George Zeinrich Kreuſel,
mein ehemaliger beſtverdienter Lehrer, in einem begluckten Alter von qo Jahren, unter
treuer Pflege ſeines Schwiegerſohnes, Hun. Stadtrichter Burgers, allhier lebt.
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tern blos auf die Schuler ſelbſt ankommen, daß ſie ſich ihres kunftigen Wohls zu
freuen, oder ihr Wehe zu beſeufzen haben. Mochte doch dahero keiner aus der großen
Schulſtube gehen, dem einſt die Erinnerung an die von mir nur neuerlich beſorgte
merkwurdige Denkſchrift uber der Thur:

Dic, cur hie!
Wehe dem, der einſt von ſeinen Jugendjahren ſagen muß: ach, hatte ich

die Schule beſſer benutzt!
ſchwer auf dem Herzen liegen wurde. Jch ſchrieb dieſes, mit abſonderlicher Ruh—

rung, und dankbarer Erinnerung, daß ich vormahls dieſer Schule Zogling geweſen,
und derſelben wiederum als Aufſeher vorgeſetzt worden. Großenhayn, zur Oſter
Schulprufung 1792.

Verbeſſerungen.
S. 3. Z. 23. Studirenden ſtatt Studierenden. S.7. bey D. Chladenius J. q. 1753. die Doctor

wurde, ſtatt 1775. S. 9. Deutrich ſtatt Dentrich. S. 11. bey Ebert 3. 11. von dar
ſtatt der. S. 15. beym Nahmen Grießbach, Z. a. Rathspolizeyverordnungen. S. 19.
Z. 5. ſuppoſititiiss. S. 19. bey D. Jaehkel jun. Furſtenſchule 1774. S. 23. Krauſchitz
ſtatt Kranſchutz. S. 29. iſt nach D. Schleifer einzuſchalten: Johann Salomo Schletter,
Rechtsconſulent in Hayn, ein Sohn des Gleits-Jnſpector Schletter, 1747. gebvhren,
welcher in Schulpforta und Leipzig ſtudirt, leider aber in fruhen Jahren 1768. verſtorben.

Der S. 11. genannte Lilbert ſoll, wie man jetzt erfahren, der in Neuſtadt bey Dreßden
verſtorbene Prediger dieſes Nahmens geweſen ſeyn. Vielleicht kann nun manches eher
berichtiget werden; nam inventis faeile aliquid addere.
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